
Innerhalb von 10 Minuten
am Einsatzort? Für Betrof-
fene eine gute Nachricht, für
die Feuerwehrleute eine ech-
te Herausforderung. Ab dem
3. Februar 2014 soll die

Hamburger Feuerwehr noch
schneller am Einsatzort sein. In
85 Prozent aller „kritischen
Wohnungsbrände“, so die Defi-
nition, soll die Hilfsfrist auf
unter 10 Minuten gesenkt wer-
den. Das bedeutet, dass die Feu-
erwehr innerhalb von maximal
10 Minuten an jedem Einsatzort
innerhalb Hamburgs sein soll,
nachdem ein Notruf getätigt
wurde.
Wenn die Feuerwehr dieses ehr-
geizige Ziel einhalten will, be-
darf es einiger Umstrukturierun-
gen. In den vergangenen drei
Jahren sind dafür Konzepte
erarbeitet worden, die seit die-
sem Sommer umgesetzt werden.
Auch die Freiwilligen Feuerweh-
ren sind betroffen, die die perso-
nell knapp bemessenen Berufs-
kollegen vor Ort unterstützen
sollen.
Oberbranddirektor Klaus Mau-
rer von der Feuerwehr Hamburg
schreibt im aktuellen „Lösch-
blatt“: „Mit dem Schutzziel-

wechsel ist eine Anpassung des
Stationierungskonzepts und der
Alarm- und Ausrückordnung
verbunden. Das einem Rendez-
vous-System vergleichbare, zeit-
versetzte Eintreffen an der Ein-
satzstelle wird die Feuerwehr
Hamburg nachhaltig verändern.
Die Einsatzfrequenz der HLF
(Hamburger Löschfahrzeuge)
wird vielfach steigen. Die Zu-
ordnung der Sonderfunktionen
und die Aufgabenverteilung vor
Ort müssen überdacht, Taktik-
standards angepasst werden.
Auch ein weiteres Problem wird
im Gutachten analysiert: Die
ungünstige Altersstruktur der
Feuerwehr führt in Verbindung
mit dem Schichtdienst und einer
deutlich gestiegenen Arbeitsbela-
stung zu einem auf absehbare
Zeit hohen Krankenstand und
vermehrt vorzeitig feuerwehr-
dienstuntauglichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern. Die
Zahl der Altersabgänge ab 2018
wird kaum durch Neueinstel-
lungen auszugleichen sein. Hier
muss rechtzeitig durch mehr
Neueinstellungen Vorsorge ge-
troffen werden. Dies hat die
Bürgerschaft mit großer Mehr-
heit in einer Ausbildungsinitia-

tive für die Feuerwehr Hamburg
im Dezember 2012 beschlossen:
Die Zahl der Neueinstellungen
wird über den akuten Bedarf
hinaus auf 80 pro Jahr zunächst
für die Jahre 2013 und 2014
festgeschrieben."
In Hamburg erfordert die Ein-
führung des so genannten
AGBF-Schutzzielkonzept mehr
dezentrale Standorte für Hilfe-
leistungs-Löschfahrzeuge, weil
von den vorhandenen Wachen
aus nicht alle Bereiche im
Stadtgebiet gemäß der AGBF-
Vorgabe erreicht werden können
(AGBF ist der Verband der Leiter
der Berufsfeuerwehren). Insge-
samt wären nach einem Strate-
giepapier der Feuerwehr in der
Hansestadt mehr als 600 zusätz-
liche Stellen nötig, um alle
Aufgaben vernünftig bewältigen
zu können. Daher liegt es nahe,
auch die Freiwilligen Feuerweh-
ren an diesem Konzept zu betei-
ligen. Etwa zwei Drittel aller
Freiwilligen Wehren soll unter
der Woche einsatzbereit sein, am
Wochenende sind alle 87 Stan-
dorte zu besetzen.
So richtig klar ist dieses Konzept
allerdings noch nicht. Vor allem,

weil sich viele Freiwillige Feuer-
wehrleute unter Druck gesetzt
fühlen. Interne Kritik wendet
sich auch an den Innensenator,
der Personaleinsparungen auf
dem Rücken der Freiwilligen
austrägt. „Wir können den Per-
sonalnotstand der Berufsfeuer-
wehr gar nicht auffangen“, sagt
einer der Freiwilligen, der unge-
nannt bleiben möchte. Denn
eines sei deutlich: Das Interesse
der Bevölkerung, sich ehrenamt-
lich in einer Freiwilligen Feuer-
wehr zu engagieren, gehe deut-
lich zurück. Eine zuverlässige
Einsatzverstärkung für die Be-
rufskollegen könne man so nicht
mehr darstellen.
Nun muss die Praxis zeigen, ob
das AGBF-Schutzziel tatsächlich
eingehalten werden kann. Die
Verantwortlichen in der Berufs-
feuerwehr und in der Politik wer-
den sich die Entwicklung genau
anschauen. Für das erste Halb-
jahr 2014 ist die Evaluierung des
Projektes geplant. Noch ist zum
Beispiel gar nicht geklärt, ob die
technische Ausstattung der Feu-
erwehr überhaupt ausreicht. Das
gilt insbesondere für die Frei-
willige Feuerwehr.
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KAUF EIN GMBH

• Haushaltswaren
• Spielwaren
• Schreibwaren
• Schulbedarf
• Kurzwaren
• Batterien
• SB-Kopierer

Sülldorfer Landstraße 11 · HH-Iserbrook
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 10–18 Uhr Sa. 10–12:30 Uhr

KAUF EIN GmbH
Einzelhandel und Post

• Glückwunschkarten
• Malerbedarf
• Geschenkartikel
• Dekoartikel
• Kodak: Digitale Fotos sofort
• Saisonartikel
• Fahrradzubehör
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Ab Februar: Noch mehr Aufgaben für die Freiwilligen Feuerwehren?

V O N E I N F A C H B I S E D E L

TOMAS HANTKE

SCHÖNER MALENSCHÖNER MALEN

Tomas Hantke Malermeister GmbH
Tel.: (0 40) 8 79 31 31

Simrockstraße 187b · 22589 Hamburg

Raumdesigner Malermeister

GESCHENK 
IDEE

ERHÄLTLICH 040. 39 90 58 70 WWW.ALTONAER-THEATER.DE

DER TALENTIERTE 
MR. RIPLEY 
nach Patricia Highsmith
Vorstellungen 23. Februar 
bis 23. März 2014

PAMPA BLUES 
nach Rolf Lappert
Vorstellungen 11. Mai 
bis 14. Juni 2014

BUCH +
2 THEATER-
KARTEN
NUR 49 €

• Rolladen – Rolltore
• Fenster- u. Türsicherungen
• Markisen
• Insektenschutz

Schenefelder Landstr. 281
22589 Hamburg
Tel.: 87 30 32 · Fax: 8 70 10 80
www.kohlermann.de

von der
Polizei

empfohlener
Errichter-
Betrieb
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Im Rahmen der Umsetzung des AGBF-Schutzziels sollen auch die Freiwilligen Feuerwehren
zusätzliche Aufgaben übernehmen. Doch die haben Nachwuchsprobleme. Foto: mborchert - Fotolia
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am Limit



Im nächsten Jahr erwartet
Sülldorf 300 neue Flücht-
linge – gerade sind 9 so ge-
nannte „Lampedusa-Flücht-
linge“ in ihr Winterquartier
hinter der Martin-Luther-
Kirche in Iserbrook einge-
zogen. Eine Herausforde-
rung für Stadtteil und Be-
wohner des Containerdor-
fes am Rande der Sülldorfer

Feldmark. Helga Rodenbek
betreut seit 21 Jahren Flücht-
linge und Obdachlose in den
Elbvororten. Erst am Björn-
sonweg, dann Sieversstücken.
Sie ist diejenige, die die Fäden
am „Runden Tisch Blankenese“
zusammenhält. 30 Ehrenamt-
liche Helfer koordiniert sie,
organisiert Behördengänge und
Deutschkurse, plant Ausflüge
und tröstet, wenn es sein muss.
Die DorfStadtZeitung traf sie in
ihrem Büro in der Blankeneser
Kirche am Markt:

DSZ: Frau Rodenbek, wie kaum
eine andere in den Elbvororten
kennen Sie Flüchtlinge und
ihre Geschichten. Was erwarten
die Flüchtlinge von uns?

Helga Rodenbek: Mit Sicher-
heit nicht, dass wir ihnen dau-
erhaft Wohnung und Unterhalt
gewähren. Im Gegenteil, die
allermeisten von Ihnen verste-
hen gar nicht, warum sie hier
nicht arbeiten dürfen, um ihren
Lebensunterhalt zu verdienen.
Statt dessen liegt vor ihnen ein
für sie völlig undurchsichtiges
behördliches Verfahren, um
eine Anerkennung als Asylsu-
chender zu erhalten. Dieses
Verfahren zieht sich manchmal
über 10 Jahre hin – und dann
kommt die Abschiebung. Sogar
für uns als ehrenamtliche Be-
treuer und Begleiter ist das oft
schwer zu verstehen. Wie sollen
dann Flüchtlinge, die aus völlig
anderen Kulturen hierher kom-
men, das nachvollziehen kön-
nen? Oft leiden sie unter De-
pressionen, weil sie sich lang-
weilen und nie ganz sicher sein
können, wie sich ihr Leben wei-
ter entwickeln wird. Aber wir
versuchen, die Situation der
Flüchtlinge zu verbessern. Und
es gibt viele Chancen, dass das
gelingt. Die Flüchtlinge sind oft
mit ihrer Situation überfordert.
Hier setzen wir an und vermit-
teln, um ein Absinken in die
Hoffnungslosigkeit der Flücht-
linge zu verhindern.

DSZ: Nehmen uns die Flücht-
linge denn nicht die Arbeits-
plätze und Wohnungen weg?

Helga Rodenbek: Nein, das ist
doch Wahnsinn! Die Flücht-

linge sind dankbar dafür, dass
sie hier aufgenommen werden.
Ich kenne viele, die gerne arbei-
ten wollen und manche sind
sogar hoch qualifiziert. Sie
könnten unsere Gesellschaft
sogar noch bereichern. Die-
jenigen, die jahrelang im
Asylverfahren schweben, bela-
sten unsere Sozialkassen doch
viel mehr als jemand, der
regulär arbeiten geht. Wenn er
dann von dem Geld, das er ver-
dient, etwas in seine Heimat
schickt, ist das die beste Ent-
wicklungshilfe, die wir uns vor-
stellen können, denn er kann
seine Familie oder Bekannte vor
Ort unterstützen, die dann dort
die Gesellschaft in Frieden wei-
ter entwickeln können. Wir
profitieren von den Sozialbei-
trägen, der Arbeitsleistung, dem

Engagement, der Dankbarkeit
jedes einzelnen Menschen, den
wir bei uns aufnehmen. Freund-
schaften sind ja auch nicht
ausgeschlossen. Im Augenblick
ist es für Flüchtlinge aber sehr
schwer, hier aufgenommen zu
werden.

DSZ: Was würden Sie denn
ändern, damit sich diese Situ-
ation entspannt?

Helga Rodenbek: Wenn ich
könnte, würde ich dieses Ver-
fahren stark verkürzen. Wer
länger als ein Jahr in einem
fremden Land ist und keine
Perspektive hat, wird krank.
Das müsste sich ändern. Die
Flüchtlinge bringen ja nicht nur
schreckliche Geschichten mit,

sondern sind normalerweise
hoch motiviert, sich hier einzu-
bringen. Ich verstehe nicht,
dass diese Menschen keine
Chance bekommen sollen.
Jemand, der keine Perspektive
hat, also solange keine Ent-
scheidung der Deutschen Be-
hörden über den Asylantrag
vorliegt, wird kaum Interesse
daran haben, zum Beispiel
unsere Sprache zu lernen oder
sich um einen Arbeitsplatz zu
bemühen.
Ich würde diese Menschen so
schnell und so weit wie möglich
fördern, damit sie nicht nur in
ihrem Zimmer sitzen müssen,
sondern dafür sorgen, dass sie
ihre Talente in unserer Gesell-
schaft einbringen können. Auch
wir haben etwas davon, wenn
wir die Erfahrungen dieser

Menschen nutzen. Und wir sind
alle Kinder dieser Erde. Nur
wenn es allen Menschen gut
geht, können wir guten Ge-
wissens unser Leben leben.
Ich würde diesen Menschen
etwas geben, das ihr Leben mit
Sinn erfüllt und das Freude
bringt. Ich würde sie aufneh-
men und annehmen, mit ihren
Fähigkeiten und Fehlern, genau
so, wie ich das mit unseren
Deutschen Nachbarn auch
mache.

DSZ: Wie können Flüchtlinge
denn integriert werden?

Helga Rodenbek: Die Menschen
sind sehr interessiert an ihrer
neuen Umgebung, an Hamburg,
den Nachbarn. Das zeigt sich

zum Beispiel immer wieder an
ihrer Begeisterung für die Ge-
staltung unseres Sommerfestes
im Sieversstücken. Aber es ist
sehr schwer, Einzelkontakte zu
knüpfen. Dafür sind die Be-
dingungen einfach zu komplex.
Die wenigsten fühlen sich hier
wirklich willkommen. Das führt
zur Isolation. Dazu kommt
noch, dass viele der Flüchtlinge
aus dörflichen abgelegenen
Gegenden stammen, Krieg und
äußerste Armut erlebt haben –
und hier in der Großstadt puren
Luxus und Hektik erleben. Das
können sich die meisten Deut-
schen gar nicht vorstellen.
Die Flüchtlinge freuen sich aber
wirklich sehr, wenn wir den
Kontakt aufnehmen und pfle-
gen. In Blankenese traf ich vor
kurzem einen Afrikaner, der
mich grüßte. Ich kannte ihn bis
dahin nicht, grüßte aber
freundlich zurück. In seinem
Heimatland eine Selbstver-
ständlichkeit, aber hier, im
kühlen Hamburg selten. Ich
erlebe die Flüchtlinge als sehr
dankbare Menschen. Als fröhli-
che Zeitgenossen, die trotz aller
traurigen Erlebnisse immer
noch laut lachen können. Und
als gute Zuhörer. Unser "Wie
geht's" nehmen sie ernst. Nicht
als Floskel. So viel, wie ich den
Flüchtlingen zu geben versuche,
erhalte ich dadurch auch
zurück.

DSZ: Wie funktioniert denn die
Integration praktisch?

Helga Rodenbek: Neben ver-
schiedenen Beratungsangeboten
und Begleitungen, die wir eh-
renamtlich durchführen, gibt es
auch eine Kochgruppe, eine
Ausflugsgruppe, Deutschunter-
richt, Hausaufgabenhilfe für die
Kinder, die Kleiderkammer, die
Lebensmittelausgabe oder die
Flüchtlingsberatung in der
Wohnunterkunft. Die Verstän-
digung erfolgt auf Englisch oder
Französisch. Außerdem stehen
Dolmetscher zur Verfügung. Für
die Flüchtlinge ist es wichtig,
eine Aufgabe zu haben. Das
versuchen wir zu organisieren.
Wer gerne mithelfen möchte, ist
herzlich willkommen.
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Dieses Lächeln macht Mut: Helga Rodenbek im Garten der Kir-
chengemeinde Blankenese Foto: privat

Lotteriesparen erbringt 2,7
Mio. für den guten Zweck
Sülldorf | Markus Krohn

Was erwarten Flüchtlinge von uns?
Interview mit Helga Rodenbek, Initiatorin des »Runden Tisches Blankenese« | Markus Krohn

Markus Menke (links), Direktor der Musikschule des Hamburger
Konservatoriums war zugleich Gastgeber als auch Spendenem-
pfänger. „Wir freuen uns sehr über diese Zuwendung von der
Haspa, die ein langjähriger treuer und kompetenter Partner für
unser Haus ist", so der Institutsleiter. Rechts Filialverantwortli-
cher der Haspa, Peter Engelhorn, dahinter Anna Appelbohm.

Im November wurde ein
Teil der Zweckerträge aus
dem Haspa-Lotteriesparen
an zahlreiche gemeinnützi-
ge Organisationen im Ham-
burger Westen verteilt. Ins-

gesamt wurden 114.000 Euro
an Organisationen in den Elb-
vororten verteilt, 22.000 Euro
mehr als im vergangenen Jahr.
Peter Engelhorn, verantwort-

lich für die Filialen der Ham-
burger Sparkasse im Westen
verteilte gemeinsam mit Anna
Appelbohm und Andreas Bie-
ger vom Firmenkundencenter
die Zuwendungen im Rahmen
eines feierlichen Programms.
„Das LotterieSparen ist seit
über 60 Jahren eine Institution
im sozialen Leben unserer
Stadt", sagte Peter Engelhorn.
Nach dem Motto ‘aus der Re-
gion für die Region’ wird hier
mit kleinen Beträgen ganz viel
erreicht. Kindergärten, Senio-
reneinrichtungen, Sportvereine,
Soziale Einrichtungen und
viele mehr profitieren von den
Mitteln des LotterieSparens. Bei
der Zuteilung achten die
Verantwortlichen darauf, mög-
lichst vielen Institutionen eine
Förderung zugute kommen zu
lassen. Auch im nächsten Jahr
werden die Gewinne aus dem
LotterieSparen wieder ausge-
schüttet. Bewerbungen sollten
bei der nächstgelegenen Filiale
bis spätestens Ende Februar
2014 eingegangen sein.
In diesem Jahr wurden Einrich-
tungen zwischen Rissen und

Ottensen, Blankenese und Ue-
tersen gefördert, u.a. die Ju-
gendkirche Groß Flottbek, der
Jollenhafen in Blankenese, das
Studentenwohnheim Christo-
phorus-Haus in Groß Flottbek,
Franziskus e.V. in Sülldorf, der
Blankeneser Segelclub, der Mu-
seumshafen Övelgönne, mehre-
re Kitas, die Diakoniestation
Elbgemeinden in Iserbrook, der
THK und der RSV in Rissen, die
erst vor einem Jahr gegründete
Schenefelder Tafel, die Groß
Flottbeker Spielervereinigung,
die Kirchengemeinde Bugenha-
gen-Groß-Flottbek, das Haus
Mignon in Nienstedten, die
Volksspielbühne Rissen, der Cir-
cus Mignon in Iserbrook, das
Bugenhagenhaus in Groß Flott-
bek und das Franziskus Tierheim
sowie das Hamburger Konser-
vatorium in Sülldorf, u.v.a..

Beim LotterieSparen kann jeder
in seiner Haspa-Filiale vor Ort
mitmachen und damit auch die
Institutionen in der direkten
Nachbarschaft unterstützen.
Als LotterieSparer spielen Sie
jeden Monat einen oder mehre-
re Lose für je fünf Euro. Davon
werden vier Euro des Los-
käufers gespart, 75 Cent wer-
den für die Lotterie eingesetzt
und 25 Cent fließen in die
Einrichtungen vor Ort. Die
Haspa unterstützt damit lang-
fristig angelegte Anschaffun-
gen, die in direktem Zusam-
menhang mit dem gemeinnüt-
zigen Zweck stehen.
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Spielstabil 

DIE Adresse für gutes Spielzeug
im Hamburger Westen

22559 Hamburg-Rissen
Wedeler Landstr. 49
Fon: 040 / 89 80 76 57
Fax: 040 / 81 24 86

Mo.-Fr. 9:00-18:30 Uhr
Sa. 9:30-13:30 Uhr

info@baerenstark.eu
www.baerenstark.eu

ichtservice Schrader
Luruper Hauptstraße 125 · 22547 Hamburg
Tel.: 040/831 99 64 · Fax: 040/832 10 353
www.lichtservice-schrader.de

Wir verkaufen noch alle Glühlampen!
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Runder Tisch Blankenese
Treffen und Koordination der
Ehrenamtlichen auf privater
Ebene. Kontakt über
Pastor Klaus-Georg Poehls
Tel.: 86 62 50 25
E-Mail:
klaus.poehls@blankenese.de

Kontakt

sucht

Mediaberater/in
auf Provisionsbasis; spätere Festanstellung angestrebt
Gerne auch Ältere (55+), die gern telefonieren und
selbständig arbeiten, aus den Elbvororten. Mit Auto.

Ihr Ansprechpartner: Markus Krohn
MK Medien PR- & Eventagentur, Bramweg 31, Sülldorf
22589 Hamburg.Tel.: 87 08 01 60, www.dorfstadt.de

Will ein neues Zirkuszelt
anschaffen: Circus-Mignon-
Direktor Martin Kliewer.

Nahm die Spende an das Bu-
genhagen-Seniorenheim ent-
gegen: Christin Bong-Schmidt



Als Zwölfjähriger floh Umeswaran
Arunagirinathan, kurz: Umes, von
Sri Lanka aus mit Hilfe von Un-
terhändlern und Schleusern nach
Deutschland. Und obwohl in Ham-
burg sein Onkel auf ihn wartete,
brauchte er acht Monate, bis er an
der Elbe angekommen war.

Finanziert wurde seine Flucht durch
seinen Onkel und seine Mutter, die in
Sri Lanka über ein Grundstück verfüg-
te, das sie als Mitgift in ihre Ehe ein-
gebracht hatte. Sie brachte ihren
damals zwölfjährigen Sohn nach Co-
lombo, wo sie ihn einem Schleuser
übergab. Dann begann eine Reise ins
Ungewisse: über Singapur und Dubai
gelangte Umes nach Togo. Dort brach-
te er fast sechs Monate in einem Lager
zu, in dem über 250 Flüchtlinge aus
Sri Lanka vorübergehend unterge-
bracht worden waren. Schon damals
war die Flucht aus Afrika über das
Mittelmeer möglich, doch der Weg war
gefährlich, denn die Grenzen wurden
streng bewacht. Über Unterhändler
gelang es ihm schließlich, per Flug-
zeug nach Spanien und von dort aus
nach Frankfurt zu kommen. In der
Nacht zum 10. September 1991 lande-
te er dann endlich in Hamburg. „Da
war ich gerade 13 Jahre alt geworden“,
erinnert sich der Tamile mit dem für
uns unaussprechlichen Namen Umes-
waran Arunagirinathan. Begleitet wur-
de er von einer „sehr netten Dame“
vom Jugendamt in Hessen, die ihn in
Frankfurt in Empfang genommen
hatte.
Drei Dinge sicherten ihm einen Anfang
in einem fremden Land: Sein Onkel
hatte eine Bürgschaft für ihn über-
nommen und eine Wohnung geboten.
Außerdem stellte er einen Asylantrag,
der ihm ein Bleiberecht sichern sollte.

Doch erst 2008 erhielt Umes die
Deutsche Staatsbürgerschaft – nach-
dem er bereits über 15 Jahre in
Hamburg lebte. „Die ständige Angst,
zurück geschickt zu werden, macht
einen fertig!“ stellt Umes klar.
Umes erster Eindruck von Hamburg
waren die Hochhäuser am Mümmel-
mannsberg: „Wahnsinn – von zu Hau-
se kannte ich ja nur kleine Hütten...“
Drei Monate später besuchte er bereits
seine Schule. Als besonderes Privileg
empfand er es, Schreibschrift zu ler-
nen. „So etwas gab es auf unserer Insel
im Indischen Ozean nicht!“. In der
neunten Klasse gelang es ihm dann,

sein Deutsch zu perfektionieren. „Ich
hatte am Anfang große Probleme,
Deutsch zu sprechen, ich bin eher ein
wissenschaftlicher Typ. Als ich in der
9. Klasse zum Klassensprecher und
später sogar Schulsprecher wurde,
musste ich mich für meine Mitschüler
einsetzen und viel mit anderen disku-
tieren. Das hat mir Anerkennung und
Selbstbewusstsein gegeben– Deutsch
habe ich dann so nebenbei gelernt. Ich
war ja quasi gezwungen, Deutsch zu
sprechen...“
Der Kontakt zu seinen Deutschen
Freunden machte ihm in schweren
Zeiten Mut: In seiner Schulzeit

erreichten ihn drei Mal Abschiebe-
briefe der Deutschen Behörden. Drei-
mal hat er widersprochen. Und noch
viel häufiger musste er darum zittern,
abgeschoben zu werden. Nur durch
sein großes Engagement in der Schü-
lerkammer und vielen anderen Ju-
gendprojekten sowie sein Lehrer
Lorenz Köhler, der sich für ihn ein-
setzte und Aufmerksamkeit in den
Regionalmedien verschaffte, konnte er
mit einem Petitionsantrag in der
Bürgerschaft erreichen, dass er bleiben
konnte. Und auch dann durfte er
immer noch nicht studieren. Erst über
Umwege wurde auch dies möglich.

„Ich fühle mich als Hamburger. Ich bin
hier zuhause. Selbst wenn ich meine
Mutter besuche oder meine Ge-
schwister, die überall in der Welt ver-
streut sind – wenn ich zurück in
Hamburg bin und mir der Wind den
Regen ins Gesicht peitscht, fühle ich
mich richtig wohl!“ Das sagt einer,
dem nicht nur Steine in den Weg
gelegt wurden, sondern der Berge ver-
setzen musste, um seinen Weg gehen
zu können.

Umeswaran Arunagirinathan ist dank-
bar für seine Aufnahme in Hamburg.
Seine positiven Erfahrungen möchte er
gern teilen und damit helfen, Flücht-
linge besser verstehen zu lernen. Am
18. Dezember liest er daher um 19 Uhr
in der Christuskirche aus seinem Buch
„Allein auf der Flucht – wie ein tami-
lischer Junge nach Deutschland kam".
Mit Musik und anschließendem Bü-
cherverkauf. Diese Spenden gehen an
die Arbeit der Nordkirche für die
Flüchtlinge „Lampedusa in Hamburg“.
Angesichts weltweit steigender Flücht-
lingszahlen und der öffentlichen Auf-
merksamkeit für die Flüchtlingsgruppe
„Lampedusa in Hamburg“ hat in der
Christuskirche Othmarschen ein Dis-
kussionsprozess eingesetzt, ob und wie
die Gemeinde sich für Flüchtlinge
engagieren kann.

Lesung am Internationalen
Tag der MigrantInnen
Mittwoch, 18.12.2013, 19 Uhr
Christuskirche Othmarschen
(Vortragsraum)
Roosensweg 28, 22605 Hamburg
Eine gemeinsame Veranstaltung des
Zentrums für Mission und Ökumene –
nordkirche weltweit und der
Christuskirche Othmarschen.
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Der Weg vom Flüchtling zum Mediziner dauerte 20 Jahre
1991 kam Umeswaran Arunagirinathan von Sri Lanka nach Deutschland. Nur mit viel Unterstützung erlangte er 2008 die Deutsche Staatsbürgerschaft | Markus Krohn
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Frohe Weihnachten!
Überraschen Sie Ihre

Liebsten an den Festtagen
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Wir haben Heiligabend von
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Umeswaran Arunagirinathan an seinem Arbeitsplatz im Universitätskrankenhaus Eppendorf (UKE). Einer, der sich dur-
gekämpft hat, sagt: „Ich bin dankbar für alle Unterstützung und fühle mich in Hamburg zu Hause!“ Foto: Privat

Frohe Weihnachten!
Die DorfStadtZeitung wünscht allen Lesern,

Kunden und Geschäftspartnern:



Erfolgreiche Quartiersmanager überzeugen
Letzte Chance für Finanzierung trotz Bremsern in Rissen | Marcus Schmidt

Wunschweg Kriemhildstraße: Alles bestens
Wenn Anwohner und Behörden gemeinsam eine Straßensanierung planen | Marcus Schmidt/Markus Krohn
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„Keine Angst, es klappt!“
Das meint Wolfgang Schü-
ler, Quartiersmanager, der
mit dem Steindamm „Sex,

drugs and crime“ übernommen
hat, gegenüber Rissenern in
ihrem Gymnasium. Ende No-
vember ging es dort erneut um
die Finanzierung eines Quar-
tiersmanagers für Rissen. Schü-
ler hat östlich der Alster ein
boomendes Viertel mit begehr-
ten Läden und der höchsten
Hoteldichte Hamburgs mitge-
staltet. Er hat kleine Händler
und Gastronomen gerettet und
neu angesiedelt. Die Grund-
eigentümer haben kaum noch
Leerstände. Eine andere Quar-
tiersmanagerin hat die giganti-
sche City Nord und jetzt Bram-
feld unter ihre Hände genom-
men: Sylvia Soggia füllt durch
ihre Arbeit die Läden, Restau-
rants und Büros. Sie belebt „ihre“
Viertel neu. Beide beweisen es:
„Es geht – ihr müsst nur ma-
chen, einmal anfangen!“
Gastrednerin Beate Schlüter
von der Behörde für Wirtschaft:
„Als ich heute von Osten her
nach Rissen in die Wedeler
Landstraße einfuhr, bin ich in
ein dunkles Loch geraten.“
Schließlich landete sie in der
Straßensperrung „Rissener Acht“.
Ähnlich kundenfeindliches soll
ein Quartiersmanager ausräu-

men, neue Ideen umsetzen,
Ansprechpartner für alle Betei-
ligten sein. Schlüter betont,
was der Kunde wissen muss:
„Ich finde was Tolles in Ris-
sen!“. Es dürfe keine 08/15-
Angebote geben, das Internet
und andere Zentren nutzten das
aus. „Sie müssen die Marke
'Rissen' ausbauen“, forderte sie

Skeptiker auf. Die Behörde
biete Hilfe zur Selbsthilfe. Ge-
gen Leerstände. Gegen Exi-
stenzängste. Gegen ein sich ver-
schlechterndes Ortsbild. Gegen
Einheitsbrei bei den Branchen.
Vor allem die Grundeigentümer
hielten sich zurück, um dagegen
etwas zu machen. Engagierte
Rissener haben aber bereits
gespendet.
Ein Hotel, ein Steakhaus, ein
Kino, Handwerker in Reich-
weite, fehlen. Einkaufszentren
und Riesenmärkte ziehen Kauf-
kraft aus dem Dorf ab. Un-
günstige Öffnungszeiten für
Berufstätige sind ein Thema. In
Blankenese und Othmarschen
habe man sich auf Zuruf geei-
nigt – und gespendet. In Rissen
geht es um eine kreative,
durchsetzungsfähige Person
aus der Region, die sich mit
Eigentümern, Händlern, Ärzten,
Behörden und Investoren zu-
sammenraufen kann. Dabei
wäre ein Gesicht, ein Ansprech-
partner für alle da. Auch einer,

der Feste und Aktionen gegen
alle Widerstände mit Charme
durchsetzen kann.

Über die nächsten drei Jahre soll
die Vollzeitstelle 120.000 Euro
kosten. Die Wirtschaftsbehörde
würde die Hälfte der Summe fi-
nanzieren.

Der Mitarbeiter einer Stiftung,
die es in Rissen und St. Georg
gibt, wolle sogar seine Kollegen
bei den anderen Stiftungen er-
neut auf ihre Beteiligung an-
sprechen. In ihren Senioren-
anlagen lebe eine große Zahl
an Kunden, die das nahe Stadt-
teilzentrum nutzen möchten.
Es gibt aber auch Quellen, die
Bremser vermuten. Darunter
seien sogar Rissener Grundei-
gentümer, die sich sonst weni-
ger in der großstädtischen Wirt-
schaft bewegen und auskennen
würden. Sie gingen offenbar
davon aus, die Miete würde
auch in Zukunft unverändert
weiter gezahlt werden können.
Dass Investoren und Makler
nur darauf warten, dass die
Erben dieser Eigentümer die
Grundstücke verkaufen und
umfassend neu bauen wollen,
sehen diese Vermieter offenbar
nicht. Der Charakter des
Rissener Dorfes würde sich
dadurch möglicherweise ent-
scheidend verändern.

Immerhin drei Grundeigentü-
mer waren bei der Sitzung vor
Ort. Einer, der die Rissener
Glaspavillons vor kurzem über-
nommen hat, ist André Neu-
mann. Der Investor hat schon
etwas gespendet. Zusätzlich
lässt er die wirtschaftliche
Zukunft Rissens professionell
durchleuchten. „Mehr geht nun
auch kaum. Wir haben den
Rissenern mit dem Antrag auf
Kofinanzierung eines ökonomi-
schen Quartiersmanagements
gegenüber der BWVI einen
roten Teppich gewoben, mit
einer Goldkante versehen und
rutschfest verlegt. Darüber ge-
hen müssen sie nun aus eige-
nem Antrieb.“ Sagt Michael
Kuhlmann von der Handels-
kammer Hamburg zur DSZ:
„Jetzt müssen die Rissener ran!“
Bis zum Redaktionsschluss die-
ser Ausgabe wurden Gelder für
den Quartiersmanager aktiv
eingeworben, ein konkretes
Ergebnis steht allerdings immer
noch nicht fest. Eigentlich wur-
de verabredet, dass die Beteili-
gungen vollständig auf dem
Konto der Gemeinschaft Risse-
ner Kaufleute bis zum 5. Dezem-
ber eingezahlt worden sein
sollten. Dieses Ziel konnte
möglicherweise nicht gehalten
werden. Eine offizielle Bestäti-
gung gab es bis Freitag nicht.
Angeblich wird hinter den Ku-
lissen noch um weitere Spen-
den und beglaubigte Finanzie-
rungszusagen gerungen. Sobald
ein offizielles Ergebnis fest-
steht, informieren wir Sie auf
www.dorfstadt.de.

Autobahndeckel in weiter
Ferne. Geflickte Straßen im
ganzen Bundesland. Dem
Westen fehlt eine Ortsum-

gehung am Stadtrand sowie eine
Park-and-Ride-Station in Wedel.
Davon völlig unbeeindruckt
wird eine ruhige Nebenstraße
ganz einfach saniert. Die in
etwa alle zehn Jahre fällige
Erneuerung, können sich die
Anwohner der Kriemhildstraße
unter ihren Christbaum 2013
legen: Wie bei „Wünsch-dir-
was“, haben Politik und Planer
eine verkehrsberuhigte Spiel-
straße gebaut. Dunkel gepfla-
sterte Parkflächen, Grünflä-
chen, verschiedene Wunsch-
steine, Regenrinnen und Brems-
kissen inklusive! Unter Beteili-
gung der Anwohner, die zahlrei-
che individuelle Gestaltungs-
ideen einbringen konnten. Nun
wurde die Fertigstellung an
einem Wochenende Ende No-
vember ausgiebig gefeiert.

Vor über einem Jahr wurden
erste Nachbarn schon ganz nei-
disch – und forderten Einbahn-
straßen, damit der Verkehr den
Nachbarstraßen zugeführt wer-
den kann. Andere machten sich
Sorgen, die Bremskissen wür-
den den Verkehrslärm erhöhen.
Tatsächlich wird die Kriemhild-
straße seit der Eröffnung des
Seniorenwohnheims am Ende
der Straße durch Besucher- und
Lieferverkehr belastet.
In einem Mikrokosmos der Ris-
sener Idylle hat die Kommuni-
kation zwischen Bezirk, Anwoh-
nern und der Hanna-Reemts-
ma-Stiftung, die sich auch an
Projekten wie Wanderwegen
und Bänken beteiligte, funktio-
niert.

Oben: Die Kriemhildstraße im
Mai vor eineinhalb Jahren.
Unten: Großzügiger Straßen-
belag mit so genannten
„Bremskissen“ zur Verkehrs-
beruhigung. Die Anwohner
suchten gemeinsam mit der
Verwaltung die Steine aus.

Fotos: mars
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Der Chor des Gymnasiums singt.
Der Fisch liegt auf dem Grill.
Bäcker geben ihre besten Stol-
len und Plätzchen. Ein antikes
Karussell dreht sich. Die Lions
Klövensteen sammeln für gute
Zwecke: So schön war der Ris-
sener Weihnachtsmarkt – trotz
Widerständen und „Spielver-
derbern“. Denn im Vorfeld
streute jemand das Gerücht, in
Rissen sei auf Märkten kein
Geld zu verdienen. Wogegen
sich die Gemeinschaft Rissener
Kaufleute wehrte und erst recht
einen Markt organisierte.
Dann gab es aber ein neues
Problem: Wer Glühwein aus-
schenken wollte, musste 115
Euro „Konzession“ bezahlen.
Dafür sei das „Technische Rat-
haus“ zuständig, das bisher 40
Euro verlangt habe, so ein fru-
strierter Händler.
Auch ein Problem, das die
Belebung des Dorfs – auch
optisch – behindert: Die Geneh-
migungen für Tische und Stühle

kosten jetzt annähernd soviel
Gebühren wie in der Sommer-
Saison. Auf öffentlichen Wegen
wie auf privaten Grundstücken
sei das zu teuer für manchen
Bäcker, Gastronomen, Café-
oder Bar-Besitzer. Im Winter-
sport, an der Alster und der
Elbe sitzen die Menschen das
ganze Jahr über draußen. Sie
genießen die Seeluft und Cap-
puccino bei fast jedem Wetter.
Nur in Rissen sieht man das
kaum noch.
Schließlich sind auch die
Wirtschaftsjunioren Hamburg
traurig: Sie sollten für die
Handelskammer ein Fest für
Rissen entwerfen. Um zu zei-
gen, welche Ansätze auch mög-
lich sind. Ein Lichterfest mit
klassischer Musik war das Er-
gebnis. Doch x notwendige
Genehmigungen, unter ande-
rem für Fackeln und Musik,
genügten nicht. Auflagen und
Ablehnungen führten zu Fru-
strationen – und zur Absage.

Technisches Rathaus will
115 Euro für Glühweinstand
Rissen | Marcus Schmidt

„Da konnte man schon mal erahnen, was geht, wenn Rissen etwas
bewegt“, meint Michael Kuhlmann von der Handelskammer (r.).
Kauffrau Angelika „Nicole“ Ziems und der Weihnachtmann
nicken zustimmend. Foto: mars

Noch wird Kapital für Quartiersma-
nager und Maßnahmen gesammelt.
So können Sie sich engagieren:
Überweisen Sie auf das Konto der
Gemeinschaft Rissener Kaufleute,
Konto 1252 133 788,
BLZ 200 505 50 (Haspa),
Verwendungszweck: ökonomi-
sches Quartiersmanagement

Rissen-Konto

„Keine Angst, es klappt“: Mit seinem früher abrutschenden Steindamm in St. Georg kommt Quartiersmanager Wolfgang Schüler
deutlich voran. Ein Beispiel, das Rissenern Mut machen sollte, einen Quartiersmanager zu finanzieren. Foto: mars

Der Magier von der Handels-
kammer: Wenn die Rissener
es doch schaffen, an einem
Strang zu ziehen, hat Michael
Kuhlmann sie motiviert. Hier
zieht der Wirtschaftsförderer
Angebote von Rissenern aus
dem Zylinder. Foto: mars
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29 Greenpeace-Mitglieder und Reporter frei
Weltseegerichtshof in Nienstedten fordert Ausreise aus Russland – so war es im Verhandlungssaal | Marcus Schmidt
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Alle 29 Besatzungsmitglieder
und ein Reporter vom Green-
peace-Schiff „Arctic Sunrise“
sind frei – aber nicht zu Hause.
Der Australier Collin Russel
wurde als letzter aus der Unter-
suchungshaft entlassen – gegen

46.000 Euro Kaution. Zu diesem

ersten Erfolg trug auch das UNO-
Tribunal in Nienstedten bei, der
Weltseegerichtshof an der Elbchaus-
see. Gerichtspräsident Shunji Yanai
verkündete für seine 21 Kollegen
aus ebenso vielen Nationen: Die

Russische Föderation muss die
Crew-Mitglieder ausreisen lassen.
Das Königreich der Niederlande –
unter dessen Flagge der Eisbrecher
fährt – soll 3,6 Millionen Euro
Kaution in Russland hinterlegen.
Auch für das grüne Aktionsschiff,
das weiter an der Kette liegt.

Das Holländische Außenministe-
rium schickte ein Team um Liesbeth
Lijnzaad als Kläger an die Elbe. Die
Plätze für die Vertreter der Russi-
schen Föderation blieben frei.
Moskau erkenne das 25 DIN-A4-

Seiten lange Urteil nicht an – prüfe
es jetzt. Das könne Jahre dauern,
meinen Juristen.
Vor einem halben Jahr protestierten
die Umweltschützer von Greenpeace
in der Arktis gegen Ölbohrungen.
Dabei wurden die Greenpeace-
Seeleute mit Schusswaffen bedroht

und festgenommen. Zunächst hieß
es, wegen „Piraterie“, dann wegen
„Rowdytums“. Angeblich sollen
Drogen an Bord des Schriffes gewe-
sen sein. In Russland drohen ihnen
weiterhin sieben Jahre Haft – nach

dortigen Normen. Kumi Naidoo,
Welt-Geschäftsführer von Green-
peace sagte kurz nach dem Urteil:
„Wir sind glücklich!“ Wann die
Besatzung nach Hause zurückkeh-
ren kann, ist allerdings weiter offen.
Am 22. November, dem Tag der
Urteilsverkündung in den Elbvor-
orten sperrte die Hamburger Polizei
die Zufahrtsstraße Am Internatio-
nalen Seegerichtshof zwischen
Elbschloßstraße und Kanzleistraße.
Hunderte Mitarbeiter von Fern-
sehen, Radio und Zeitungen, Mini-
sterien, Umweltschützern und Jura-
Studenten aus aller Welt standen
dort Schlange, um in Deutschlands
größten und modernstem Gericht-
saal zu gelangen. Der eigentliche
Gäste-Parkplatz hinter der Elb-
chaussee-Villa war zur Hälfte von
Satelliten-Fahrzeugen und Übertra-
gungswagen der Sender belegt.
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Runde Sache für Richter aus aller Welt: Der Seegerichtshof der Vereinten Nationen während der Verkündigung
des Urteils im „The 'Arctic Sunrise' Case“. Foto: Marcus Schmidt

Der Südafrikanische Welt-Chef
von Greenpeace Kumi Naidoo in
Nienstedten. Foto: Marcus Schmidt

www.dorfstadt.de



1664 feierte König Ludwig
der 14. seine erste mehrtä-
gige Party im Schloss Ver-
sailles. Damals kann er
nicht ahnen, dass Altona
ihn dreieinhalb Jahrhun-

derte später toppen wird – und
das an einem Tag: Im August
2014 feiert Altona seine Stadt-
rechte! Die vergab ein anderer
König – der von Dänemark und
Herzog von Schleswig-Hol-
stein.
„Altonas demokratische Köni-
gin“, Bezirksamtsleiterin Liane
Melzer: „Der dänische König
hat,... ...beispielsweise durch
die Erlaubnis für den Altonaer
Fischmarkt wesentliche Impul-
se gesetzt,... ...die noch heute
von großer Bedeutung für
Altona sind.“ Kersten Albers,
ihr Dezernent für Steuerung
und Service bestätigt das vor-
läufige Programm: „Wir sehen
es als tolle Chance“.
Ein offizieller Festakt, ein Fest-
Gottesdienst in St. Trinitatis,

eine große Schiffsparade vorm
Museumshafen Övelgönne, eine
Nachtparade auf der Großen
Elbstraße mit Künstlern des
Festivals „Stamp“ und die
Uraufführung der „Jubel-Musik
für die Stadt Altona“ locken.
Die schrieb Barock-Star Georg
Philipp Telemann zum Hun-
dertsten seiner Wahlheimat

Hamburg – Nein! Für deren
Nachbarin Altona! Jetzt ent-
deckt man sie wieder – und Ira
Hochmann vom Barockwerk
Hamburg bringt das Werk wie-
der auf die Bühne.
Initiatoren aus Hamburg-West,
die sich den Feierlichkeiten am
23. August im nächsten Jahr
anschließen wollen, sind herz-

lich eingeladen, sich mit den
Organisatoren der Altonale in
Verbindung zu setzen, um die-
sen Tag für den ganzen Bezirk
Altona zu inszenieren.
Die Organisatoren rechnen da-
mit, dass sich in den nächsten
Monaten viele weitere Organi-
sationen den Jubiläumsvor-
bereitungen noch anschließen
werden, viele weitere Aktionen
wie z.B. eine eigene Jubiläums-
webseite und ein Wettbewerb
rund um ein eigenes Jubilä-
umslogo oder auch eine Aus-
schreibung für eine Altonaer
„Hymne“ sind in der Planung.
Die Besucher des Stadtjubilä-
ums dürfen sich in jedem Fall
auf ein Festwochenende freuen,
das so bunt und vielfältig ist
wie der Stadtteil selbst.
In einer Sonderausstellung zum
Jubiläum wird das Altonaer
Museum durch Biographien
ausgewählter Persönlichkeiten,
durch Darstellungen zur Stadt-
entwicklung in unterschiedli-

chen Epochen sowie durch The-
matisierung prägender Ereig-
nisse und Entwicklungen
Schlaglichter auf die wechsel-
volle Geschichte Altonas vom
17. bis ins 21. Jahrhundert wer-
fen. Die Ausstellung ist ab dem
20. August 2014 geöffnet.

1863 gründet sich eine private
Museumsgesellschaft zum Bau
eines öffentlichen Museums in
Altona, das damals noch zum
dänischen Gesamtstaat gehört.
1888 übernimmt die Stadt
Altona die Trägerschaft für die
vom Museumsverein betriebe-
nen Ausstellungsräume. Für die
wachsende Industriestadt wird
nun ein Museumstyp erdacht,
der im benachbarten Hamburg
nicht existiert: ein populäres
Heimatmuseum, das über Ereig-
nisse aus der Stadtgeschichte
Altonas und über möglichst
viele Facetten der Natur und
Kultur in Schleswig-Holstein
informiert.
1901 wird ein prachtvolles
Gebäude für das „Altonaer
Museum“ eröffnet. Die publi-
kumswirksam inszenierten Aus-
stellungen sind sehr erfolgreich.
Das diesjährige Jubiläum des

Altonaer Museums geht mit
dem Erscheinen eines Buches
zu Ende, dass die Diskussion um
die Architektur und die Inszen-
ierung des Museums um 1900
aufarbeitet. Antje Schmidts
Dissertation „Schlüsselwerk und
Museumsreform. Architektur

und Inszenierung des Altonaer
Museums“ beschreibt, vor wel-
chem historischen Hintergrund
das Altonaer Museum in sei-
nem 1901 eröffneten Gebäude

als eines der attraktivsten mo-
dernen Museen in Europa galt.
Mit einer zugleich auf die Be-
dürfnisse der Sammlungsprä-
sentation und die der Besucher
abgestimmten Architektur und
Inszenierung sprach das Alto-
naer Museum alle Bevölke-
rungsschichten an: Begehbare
Interieurs, naturgetreu präpa-
rierte Tiergruppen und Fische-
reimodelle waren neuartige
Formen der Vermittlung, die
alle Besucher in ihren Bann zo-
gen. Die wegweisende Bedeu-
tung des Museums – auch im
Vergleich mit anderen Häusern
– wird in diesem Buch, das
soeben im Dölling und Galitz
Verlag erschienen ist, erstmalig
verdeutlicht. Zum Teil unveröf-
fentlichte Fotografien und

Zeichnungen aus der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts
geben einen Eindruck von der
Anziehungskraft des Hauses
und seiner Gestaltung.

Mit Computer, Spielekonsolen
und Smartphones sollen ältere
Menschen künftig ihre Fitness
trainieren, ihren Gesundheits-
zustand verbessern und Krank-
heiten vorbeugen können. Neue
„Serious Games“ lassen sich in
den Bereichen der Prävention
und Gesundheitsförderung gut
zur Unterstützung einsetzen,
zeigt ein aktueller Report aus
dem Institut Arbeit und Technik
(IAT) der Westfälischen Hoch-
schule (WH). Senioren werden
damit zur neuen Zielgruppe für
digitale und spielerische Anwen-
dungen und Software-Lösungen.

„Um die Zielgruppe der älteren
Menschen zu erreichen, müssen
allerdings sowohl von inhaltli-
cher als auch von designeri-
scher Seite Aspekte beachtet
werden, um den Wünschen und
Bedürfnissen der älteren Men-
schen gerecht zu werden“, for-
dern die IAT-Forscher Peter
Enste und Sebastian Merkel.

Das europäische Forschungs-
projekt „MobilityMotivator“
greift den Ansatz auf, Serious
Games im Bereich der Gesund-
heitsförderung für ältere Men-
schen einzusetzen. Beteiligt
sind Organisationen aus sechs
Ländern. Das IAT als Teil des
Projektkonsortiums evaluiert
das dreijährige Vorhaben.

Das Projekt zielt auf die Ent-
wicklung, Testung und Imple-
mentierung eines Systems, das
ältere Menschen motivieren
und befähigen soll, ihren Be-
wegungslevel eigenständig und
unter (ärztlicher) Kontrolle
durch regelmäßiges Training
aufrechtzuerhalten oder zu
steigern. Gleichzeitig werden
durch gezieltes Training die
kognitiven wie sonstige menta-
le Fähigkeiten von älteren
Menschen stimuliert. Serious
Games für physische Anwen-
dungen gibt es bereits in der
Schlaganfallrehabil i tat ion

sowie zur Sturzprophylaxe.
Weit über die bloße Beseitigung
von Stolperfallen hinaus setzen
hier z.B. präventive Bewe-
gungsspiele an den für die
Gangsicherheit verantwortli-
chen Körperfunktionen an.

Ein erneuter Boom ist nach
Einschätzung der IAT-Forscher
in naher Zukunft absehbar:
Durch die Verbreitung von
Smartphones und Tablet-PC
werden die Eingabegeräte mo-
bil und der Spieler ist in der
Spielwelt nicht mehr auf die
eigenen vier Wände einge-
schränkt. Smartphones können
mithilfe von GPS Wegstrecken
aufzeichnen und so als
Aktivitätstagebücher fungieren.
Health Games fördern die
Ressourcen des Spielers und
bauen Barrieren ab, helfen bei
der realistischen Zieleinschät-
zung, geben positiven Zu-
spruch, der zum Durchhalten
ermutigt oder belohnen den
Spieler nach erfolgreichem
Absolvieren.

Ob die ältere Generation so
spielfreudig die neue Technik
nutzt, bleibt abzuwarten. „Wäh-
rend die sog. jungen Alten
zunehmend im digitalen Zeit-
alter ankommen, nimmt dieser
Trend mit steigendem Alter ab“,
wissen Enste und Merkel.
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»Jubel«: Altona feiert 350 Jahre!
Takelagen, Telemann und Tanz für den 23. August 2014 geplant | Marcus Schmidt

Altonaer Museum imWandel
Jubiläumsjahr im Altonaer Museum schließt mit Buchvorstellung | Markus Krohn

Computerspiele für Senioren
Forschungsprojekt: Wie können PC’s Senioren mobilisieren? | PR/Markus Krohn

Königlich-dänisches Strahlen: Altonas Bezirksamtsleiterin Liane
Melzer und ihr Stellvertreter Kersten Albers bringen ein kom-
paktes Jubiläum auf den Weg – ein royales Vergnügen für alle!

Foto: mars

GGaarrddiinneennsseerrvviiccee
Abnehmen•Waschen•Aufhängen

• Schnell und preiswert
• Kostenloses Angebot vor Ort
• Änderungen und Neuanfertigungen
• Gardinenhilfe bei Ihrem Umzug
• Farb- und Raumberatung

Sabine Jacobsen

Telefon: 589 55 47-0 · Fax: 589 55 47-1
info@awa-gardinenservice.de · www.awa-gardinenservice.de

Behandlungspflege
Grundpflege
Verhinderungspflege zu Hause
Beratung
Palliativfachpflegedienst

C.A.P.E. ist Teil des
Diakonischen Pflegenetzwerkes
Blankenese

Tel.: 86 02 88 | www.capepflege.de
Mühlenberger Weg 64 (im Souterrain) | 22587 Hamburg-Blankenese

Ihr christlicher Pflegedienst in den Elbvororten

Wir wünschen unseren
Patienten und deren Angehörigen

gesegnete Weihnachten!
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Wir sind in Ihrer Nähe!
• Krankenpflege
• Altenpflege
• Kinderbetreuung
• Arztbesuche
• Sterbebegleitung
• Hausnotruf
• Haushaltsweiterführung
• Wohnungsreinigung
• Kostenlose Pflegekurse für
Angehörige

• Kostenlose Schulung/
Beratung für Angehörige

• Kostenlose Überleitungs-
pflege vom Krankenhaus

• Kostenlose Vermittlung
von Fußpflege usw.

Tel.: 040/ 81 95 35 0
Ambulante Pflege
Sabine Deutschbein
Wedeler Landstr. 28
22559 Hamburg

AMBULANTE · HAUS · ALTEN · KRANKEN

SABINE DEUTSCHBEIN

Jetzt
mit 24 Stunden

Rufbereitschaft!

Brennstoff-Vertriebf e
Wilhelm Holdorf & Sohn

ESSO-Vertriebspartner

Burgwedel 4 | 22457 Hamburg-Schnelsen | Tel.: 040-550 83 06 | Fax: 550 65 16
info@holdorf-brennstoffe.de | www.holdorf-brennstoffe.de

� ESSO Heizöl schwefelarm
� ESSO OPTIPLUS schwefelarm

Premium Heizöl
� Kaminholz
� Vermittlung von Tankreinigung

und Heizungsbau
� Notdienst – auch an Feiertagen! Bei uns fährt

der Chef selbst!

�seit
1914

Die Kulturstiftung Altona sucht
anlässlich des 350-jährigen
Altonaer Stadtjubiläums eine
neue Altona Hymne.
Die Hymne soll Melodie und
deutschen Text haben, einen
Bezug zu Altona aufweisen, mit-
singbar und bis zu 2 Minuten
lang sein. Die Beiträge sind bis
zum 1. Februar 2014 auf CD,
DVD oder per E-Mail als mp3
oder als Videodatei einzusenden
inkl. Text. Der Gewinner erhält ein
Preisgeld in Höhe von 1000 Euro.
Kulturstiftung Altona , c/o
Geschäftsstelle der Bezirksver-
sammlung Altona, Platz der
Republik 1, 22765 Hamburg;
E-Mail: stefanie.wolpert@gmx.de

Die Hymne

Das Altonaer
Museum 1901...

...und heute.
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Stahlblauer Himmel über
der Elbe, am letzten Freitag,
17 Uhr: An Hamburgs west-
licher Grenze zu Schleswig-
Holstein, bäumt sich Orkan
„Xaver“ nur noch zeitweilig
auf. Die Böen haben Zäune

der unbeliebten Baustelle für
ein Gewerbegebiet und Abfälle
von Ausflüglern verweht. Ein
einsamer Container-Frachter
verschwindet auf Augenhöhe
Richtung Nordsee. An der

Treppe ‘runter zum Fahrradweg
rennt ein Jogger in die Dun-
kelheit. Eine Mutter und ihre
Jungs, „warnen vor Matsch“.
Am Bauzaun, der auch den
alten Bootsanleger „Schnalles
Hafen“ umgibt, hängen Äste
und Müll. Die letzten beiden
Fluten vom Vorabend und
Morgen haben das Strandgut
herangespült. Dahinter glitzern
nur kleine Wellen im Mond-
licht, ragen die Poller der Pon-

tons gerade noch aus dem
Wasser. Die Kamine des Kraft-
werks pusten „nur“ aus einem
Rohr und blinken. Dunkle
Wolken drohen mit dem näch-
sten Schneeschauer, der wenige
Minuten später den Fotografen
ins Auto treibt. Doch ähnliche
Bilder kennt der Reporter aus
der Kunsthalle. Warum er auf
Caspar David Friedrich kommt,
kann er nicht so richtig er-
klären.

Bewundernswert und beruhi-
gend: Die Deiche und Fluttore,
die nach Helmut Schmidts Ret-
tungseinsatz 1962 kamen, ha-
ben bei der Kopie der Katastro-
phen-Flut gehalten! Neben ei-
nigen wenigen umgekippten
Bäumen in Rissen und Groß
Flottbek, vereinzelt vollgelau-
fenen Kellern und dem Unter-
richtsausfall an den Schulen gab
es in den Elbvororten keinerlei
bemerkenswerte Vorkommnisse.

»Xaver« ließ »Schnalles Hafen« vollaufen
Keine größeren Schäden in den Elbvororten durch Sturmtief in der letzten Woche | Marcus Schmidt

Urzeitliches Magma enträtselt
Erste Röntgenuntersuchung von Magma unter Bedingungen des tiefen Erdmandels | PR
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Mit der brillantesten Rönt-
genquelle der Welt haben
Forscher erstmals einen
Blick ins Innere von ge-
schmolzenem Magma unter
den Bedingungen des tiefen
Erdmantels geworfen. Die

Untersuchung an DESYs For-
schungslichtquelle PETRA III
enthüllt, dass geschmolzener
Basalt unter hohem Druck, wie
er im Erdmantel herrscht, seine
Struktur verändert. Bei Drücken
von bis zu 60 Gigapascal, das
entspricht einer Tiefe von 1400
Kilometern unter der Erde, geht
das Magma in einen steiferen
und dichteren Zustand über,
wie die Wissenschaftler um
Hauptautorin Chrystèle San-
loup von der Universität Edin-
burgh im britischen Fachjour-
nal „Nature“ berichten.
Die Ergebnisse stützen die
Vorstellung, dass der Mantel
der jungen Erde einst zwei
unterirdische Magma-Ozeane
beherbergt hat, die von einer

festen Schicht getrennt wurden.
Heute sind diese urzeitlichen
Magma-Ozeane kristallisiert,
aber geschmolzenes Magma
existiert noch in lokalen Tas-
chen und möglicherweise in
dünnen Schichten im Mantel.
„Silikat-Flüssigkeiten wie basal-
tisches Magma spielen eine
Schlüsselrolle in allen Evo-
lutionsphasen der inneren
Erde, von der Kern- und
Krustenbildung vor Mil-
liarden von Jahren bis
zu vulkanischer Aktivi-
tät heute“, betont
Sanloup. Um das Ver-
halten von Magma im
tiefen Erdmantel zu
untersuchen, haben die
Forscher kleine Basalt-
proben in einer Diamant-
stempelzelle mit bis zu dem
600.000-Fachen des norma-
len Atmosphärendrucks zusam-
mengepresst.
„Aber um basaltisches Magma
zu untersuchen, wie es auch

heute im Erdmantel in lokalen
Taschen vorkommt, mussten
wir die Probe erst einmal auf-
schmelzen“, erläutert Ko-Auto-
rin Zuzana Konôpková von
DESY, die die Experimente an
DESYs Extreme Conditions

Beamline (ECB; Messstation für
extreme Zustände) P02 bei
PETRA III unterstützt hat.

Die Gruppe nutzte zwei starke
Infrarotlaser, die jeweils eine
Leistung von 40 Watt auf eine
Fläche von nur 20 Mikrometern
(tausendstel Mil l imetern)
Durchmesser konzentrieren.
Um eine Überhitzung der Dia-
mantstempelzelle und damit
verzerrte Messungen zu ver-
meiden, wurden die Heizlaser
lediglich für einige Sekunden
kurz vor und während der
Untersuchung mit dem Rönt-
genstrahl auf die Probe geleitet.
Ausreichend kurze Untersu-
chungszeiten, die für diese Art
Schmelzexperimente von zen-
traler Bedeutung sind, werden
erst durch die enorme Hellig-
keit des Röntgenlichts in der
ECB-Messstation möglich, wie
Konôpková betont. „Zum er-
sten Mal konnten wir Struk-
turänderungen in geschmolze-
nem Magma über einen so wei-
ten Druckbereich untersuchen.“
Bei DESY in Bahrenfeld. Gleich
um die Ecke...
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Ein Service von

Info-Telefon: 866 29 199 | www.wohnen-im-norden.de

StadtStadtZeitung &

Häuser:
Typ Stadtteil Bj. Zi. Wfl. Grund Preis ID
EFH Blankenese 1963 9,0 475 4.245 2.950.000 14987457
EFH Blankenese 1926 8,0 375 125 2.500.000 14864321
EFH Blankenese 1933 5,1 225 475 799.000 14919147
EFH Blankenese 1990 7,0 240 500 1.390.000 14932468
EFH Blankenese 1939 6,1 165 634 720.000 14993132
ERH Blankenese 1958 3,0 100 358 435.000 15014208
EFH Blankenese 1990 7,0 240 500 1.390.000 15052423
EFH Blankenese 1963 9,0 475 4.245 2.950.000 15052421
EFH Blankenese 1990 7,0 240 500 1.390.000 14974873
EFH Blankenese 1737 5,0 153 584 1.350.000 15010329
DHH Blankenese 1979 4,0 153 1.250 1.050.000 14987508
EFH Iserbrook 1957 3,0 95 509 375.000 15014203
EFH Iserbrook 1973 4,1 132 353 375.000 15068497
DHH Iserbrook 1927 4,0 100 918 475.000 14958122
EFH Nienstedten 1951 8,0 330 2.423 2.950.000 14866931
EFH Nienstedten 1938 6,0 253 1.195 1.500.000 15002897
EFH Nienstedten 1990 11,0 366 1.700 2.450.000 14993812
EFH Nienstedten 1951 8,0 350 2.423 2.950.000 14948286
EFH Othmarschen 1966 4,0 127 358 490.000 14993818
EFH Othmarschen 1935 8,0 289 1.000 2.250.000 15042428
EFH Othmarschen 1964 7,0 260 780 1.250.000 15042430
EFH Othmarschen 1935 6,0 125 576 599.000 15042415
EFH Othmarschen 1986 5,0 200 645 895.000 15057800
RHH Othmarschen 1958 5,0 120 175 495.000 14890114
EFH Othmarschen 1998 5,0 240 2.200 960.000 15015288
EFH Othmarschen 1989 6,1 280 1.746 2.590.000 14903838
EFH Othmarschen 1948 6,0 135 1.200 1.500.000 14859274
EFH Othmarschen 1951 7,0 210 871 1.250.000 15010318
EFH Othmarschen 1912 9,0 310 1.150 2.300.000 14939179
EFH Othmarschen 1937 5,0 130 465 695.000 15042417
EFH Rissen 5,0 216 914 895.000 15039512
EFH Rissen 1968 4,0 224 1.670 630.000 15042443
EFH Rissen 6,0 400 19.000 1.790.000 14859495
ERH Rissen 1974 5,0 137 238 525.000 14933076
EFH Rissen 1959 4,0 80 165 229.000 14895765
EFH Rissen 1968 9,0 310 1.000 1.650.000 14859494
EFH Rissen 12,0 300 1.280 750.000 14859493
ZFH Rissen 1971 9,0 256 1.402 980.000 14859265
EFH Rissen 1976 12,01.020 8.000 6.650.000 15042410
EFH Rissen 1981 5,0 128 440 495.000 15055269
EFH Sülldorf 1979 4,0 153 1.250 1.050.000 15013577
EFH Sülldorf 5,0 130 250 570.000 15052415
EFH Sülldorf 1960 4,1 100 200 359.000 15068480
EFH Sülldorf 1987 3,0 130 300 629.000 15052417
EFH Sülldorf 1939 6,0 165 634 720.000 14935969
EFH Sülldorf 3,0 194 629.000 15034270
EFH Sülldorf 5,0 130 250 570.000 14940207
EFH Sülldorf 1987 3,0 130 300 629.000 14943542
EFH Sülldorf 1939 6,1 165 634 720.000 14987526

Eigentums-Wohnungen:
Typ Stadtteil Bj. Zi. Wfl Grund Preis ID
ETW Blankenese 1973 2,1 81 290.000 14899241
ETW Blankenese 3,0 71 850.000 15037328
ETW Blankenese 1905 3,0 69 590.000 15057687
ETW Blankenese 1981 3,0 80 535.000 15036270
ETW Blankenese 1966 3,0 75 230.000 14857693
ETW Blankenese 8,0 220 1.390.000 14859596
ETW Blankenese 1,0 45 179.000 15002907
ETW Blankenese 1975 3,0 91 375.000 15068439
ETW Blankenese 1851 4,0 95 310.000 14903872
ETW Blankenese 1976 3,0 107 465.000 14906042
ETW Blankenese 1996 3,0 95 385.000 14957426
ETW Iserbrook 3,0 94 220.000 15046106
ETW Iserbrook 1972 3,0 121 299.000 14866935
ETW Iserbrook 4,0 104 465.000 14866936
ETW Iserbrook 2,0 58 99.000 14866933
ETW Nienstedten 1976 3,0 107 465.000 15042503
ETW Nienstedten 1,0 53 700.000 15037318
ETW Nienstedten 3,1 113 395.000 15057746
ETW Nienstedten 1939 4,0 93 286.500 14962499
ETW Nienstedten 1973 1,0 52 188.000 15042371
ETW Nienstedten 1973 2,1 81 290.000 15042372
ETW Nienstedten 1973 3,0 104 398.000 15042373
ETW Nienstedten 2001 3,0 138 1.298.000 14859595
ETW Nienstedten 2003 3,0 95 440.000 15057747
ETW Nienstedten 3,0 104 398.000 15042401
ETW Nienstedten 1992 4,0 140 840.000 15042502
ETW Othmarschen 1963 1,1 36 175.000 14859481
ETW Othmarschen 1963 1,1 36 159.000 15069786
ETW Othmarschen 2004 2,0 111 1.220.000 15046131
ETW Othmarschen 3,0 85 1.330.000 15037326
ETW Rissen 1977 4,0 116 350.000 15026171
ETW Rissen 1978 4,0 116 350.000 15026170
ETW Rissen 4,0 116 350.000 15034265
ETW Rissen 4,0 107 997.000 15037323
ETW Rissen 102 1.330.000 15037320
ETW Rissen 2007 2,0 62 245.000 14933381
ETW Rissen 3,0 104 379.000 14957973
ETW Rissen 3,0 95 320.000 15068487
ETW Rissen 1974 1,0 43 99.000 15018751
ETW Sülldorf 1978 2,1 78 159.000 15066297
ETW Sülldorf 2,0 58 99.000 14859617
ETW Sülldorf 1972 3,0 90 229.000 14921260
ETW Sülldorf 3,0 94 220.000 14957965

Immobilien-Spiegel
Die Übersicht für die Elbvororte Stand: 05.12.2013

Nasse Wände? Feuchte Keller?
70.000 erfolgreiche Sanierungen in der ISOTEC-Gruppe. Ver-
trauen Sie den Sanierungsspezialisten. ISOTEC löst Ihr Problem!

ISOTEC Hamburg GmbH

Tel. 040-41339033 oder www.isotec.de

... macht Ihr Haus trocken!

Baugeschäft Schumacher
– Meisterbetrieb – Hans-Hellmut Schumacher

Ausführungen von Maurer-,
Fliesen- und Trockenbauarbeiten

Wülpensand 39, 22559 Hamburg-Rissen
Tel.: 040 / 890 19 606, Fax: 040 / 890 19 608

Beerenweg 6 - 8 · 22761 Hamburg · Telefon 040/895124 · www.betten-fuchs.de

Daunendecken · Neu- und Aufarbeitung · Bettfederwaschanlage
Seniorenbetten · Karostepp und Kissen · Lattenroste und Matratzen

Gutes Schlafen seit 1930

Schematischer Querschnitt durch
die heutige Erde. Ein Druck von
60 Gigapascal, wie er bei den
Messungen maximal verwendet
wurde, herrscht in etwa in der

Mitte des unteren Erdmantels, in
rund 1400 Kilometern Tiefe.

Illustration: DESY
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Zusteller
gesucht

(Jugendliche ab 13 Jahren)
und Erwachsene (gern mit Auto)

für Wedel, Rissen, Sülldorf
und Blankenese

Werbeagentur Holthey
Tel.: (0 40) 81 99 03 09

Der Kindergarten im Grünen

KIS Kinderhaus
Iserbrook-Sülldorf e.V.

Schenefelder Holt 85d
22589 Hamburg

Tel.: (040) 87 65 85

Für Kinder von 23/4 – 6 Jahren

Sülldorfer Landstraße 60 · 22589 Hamburg
Inh.: C. Dibbern-Weyh · www.salon-hairdesign.de
Auch montags geöffnet! � 87 21 81

Salon
HairDesign

– Meisterbetrieb –
Seher Sancarbarlas

jetzt in Iserbrook!

Damen- und
Herrenfriseursalon

LLiiaannee HHaarr ttww iigg ss eenn
Am Sorgfeld 2

Hamburg-Sülldorf

040/87 43 40
Mobiler Friseurservice

Zahnarztpraxis Sülldorf
Dr. med. dent.
DanaVeger-Bach

Wittland 4 · 22589 Hamburg
www.zahnarztpraxis-sülldorf.de
Telefon: (040) 87 76 70

- Zahnheilkunde
- Zahnersatz
- Prophylaxe
- Naturheil-
verfahren
Gesunde Zähne

Naturheilpraxis
Marita Jensen-Bruß
Heilpraktikerin
Ganzheitl. Behandlung
Coaching f. Beruf+Alltag

Galgenberg 43 – 22880 Wedel
Tel.: 0 41 03 – 87 154
www.heiler-schule.de

FFiirrmmeennsseerrvviiccee
aauuff BBeesstteell lluunngg::

Frische lecker
belegte Brötchen

2 halbe belegte Brötchen 22,,7700 €

Sandwich & Kaffee 33,,5500 €

Kaffee & Stk. Kuchen 22,,2200 €

Sülldorfer Landstraße 186–192 • Tel.: 86 62 54 28
Öffnungszeiten: Mo.–Fr.: 6–20 Uhr, Sa.: 7–20 Uhr, So.: 8–12 Uhr

Unsere Angebote:

Rückenprobleme?
Wirbelsäulenentlastung

&
Faszienbehandlung...

Sprechzeiten
Mo–Fr 8:30–14 Uhr
Di + Do nachmittags

Rosengarten 6c, 22880 Wedel
Telefon 04103 18 700 70

www.naturheilpraxis-vonhoff.de

Petras
Blütenzauber

AnspruchsvolleFloristik
Petras

Blütenzauber
AnspruchsvolleFloristik

AAmm RRiisssseenneerr BBaahhnnhhooff 1144 •• 2222555599 HHHH •• TTeell..:: 553300 5522 660000

10% Rabatt
bei Vorlage dieser Anzeige

DDeekkoorraattiioonn
Hochzeitsfloristik, Kirchen-
schmuck, Tischdekoration, 
Trauer floristik, Seidenfloristik,
Outdoor und Zimmerpflanzen

AAcccceessssooiirreess
Euroflorist –
Ein Blumenbote
in die ganze Welt!

WWiirr lliieeffeerrnn IIhhrree BBlluummeenn iinn ggaannzz HHaammbbuurrgg uunndd UUmmggeebbuunngg!!

Durchgehend geöffnet: Mo.–Fr. 8–18 Uhr, Sa. 8–13, So. 10–12 Uhr

Sülldorfer Landstraße 2
(neben Matratzen Concord)
22589 Hamburg
Tel.: 80 16 33 P

...sehen Sie sich persönlich
unsere Gestaltungskonzepte an!

Passend für jeden Tritt.
Exklusive Laminat
und Parkett für
repräsentative Räume.

W O H N G E S T A L T U N G

sucht

Mediaberater/in
auf Provisionsbasis; spätere Festanstellung angestrebt
Gerne auch Ältere (55+), die gern telefonieren und
selbständig arbeiten, aus den Elbvororten. Mit Auto.

Ihr Ansprechpartner: Markus Krohn
MK Medien PR- & Eventagentur, Bramweg 31, Sülldorf
22589 Hamburg.Tel.: 87 08 01 60, www.dorfstadt.de

ihr persönlicher problemlöser
»0 40/ 87 66 10«
www.kusserow-sandleben.de

Sauberer Einsatz!

sauberes, vitales
trinkwasser
regenerative
energie

barrierefreie
bäder

Unsere

Empfehlu
ng

Bei Praktiker ist der Park-
platz ausgestorben, die Tü-
ren sind verschlossen. Im
Eingang ein handgemaltes
Pappschild: „Praktiker Lu-
rup sagt Tschüss und hof-

fentlich auf Wiedersehen“. Wohl
kaum. Die Marke Praktiker ver-
schwindet vom Markt.
Fährt man ein paar hundert
Meter weiter, zu Max Bahr in
Osdorf, bietet sich auf den
ersten Blick ein ganz anderes
Bild: Der Parkplatz ist voll bis
auf den letzten Platz! Was nach
regem (Geschäfts-) Leben aus-
sieht ist aber nur ein letztes
Aufbäumen. Auch Max Bahr ist
insolvent, der Ausverkauf hat
begonnen. Und wird rege ge-
nutzt, immerhin gibt es schon
jetzt „20% auf alles“. „Die Leu-
te glauben, es gibt jetzt ganz
schnell keinen Baumarkt mehr“,
so Simone Naujoks, Presse-
sprecherin für Praktiker und
Max Bahr. „Aber der Ausver-
kauf wird noch Wochen dauern,
der Markt schließt nicht vor
Februar.“
Naujoks bedauert: „Das sind
schwere Zeiten für die Mitar-
beiter, einige Kunden vergreifen
sich auch mal im Ton. Und
gerade bei Max Bahr ist das
Zugehörigkeitsgefühl sehr groß,
einige haben schon fast ‚gelbes
Blut‘ und sind schon in zweiter
Generation bei Max Bahr be-
schäftigt.“
Darüber, was aus den riesigen
Arealen der beiden Baumärkte

werden wird, kann und darf sie
nicht spekulieren: „Da sind wir
raus.“
Jens-Sören Schröder, Insol-
venzverwalter für Max Bahr,
äußert sich nur allgemein: „Ich
bin nur für die Max Bahr-Märk-
te zuständig. Für diese laufen
Verhandlungen mit einzelnen
Wettbewerbern.“ Deutschland-
weit sind bereits 24 Max-Bahr-
Märkte von Bauhaus übernom-
men worden, sieben weitere
von der Hagebau-Gruppe.
„Aber“, so Schröder: „Für die-
sen speziellen Markt kann ich
im Moment noch keine konkre-
tere Auskunft geben.“
Obi, Rewe, toom, …? Es darf

also weiter spekuliert werden.
Oder? Was ist auf den Arealen
überhaupt möglich? Mark
Classen, Baupolitischer Spre-

cher der SPD-Fraktion: „Man
muss sich zunächst die gelten-
den Bebauungspläne anschauen.“
Und die besagen: Beide Gelän-

de sind als Gewerbegebiete
ausgewiesen, Einzelhandel ist
hier nicht zulässig. Ausnahme
beim Max-Bahr-Areal: „Wenn
der Betrieb weitergeführt wird,
ist das zulässig. Auch ein Bau-
stoffhandel oder ein Garten-
center wären denkbar“, erläu-
tert Claassen. Im Fall des ehe-
maligen Praktiker-Markts in
Lurup ist das Baurecht noch
enger gefasst, hier ist jeglicher
Einzelhandel ausgeschlossen,
auch ein Baumarkt. Mark
Classen: „Allerdings gibt es eine
‚Schamfrist‘ von ca. einem Jahr
– wenn in dieser Zeit der
Betrieb als Baumarkt weiterge-
führt werden soll, ginge das.

Umbaumaßnahmen wären al-
lerdings genehmigungspflich-
tig.“
Holger Voskuhl ist Sprecher
der Praktiker-Insolvenzverwal-
ter. Sein Kommentar zur bereits
geschlossenen Praktiker-Filiale
in Lurup: „Es ist noch keine
endgültige Entscheidung gefal-
len, ob nicht doch ein Bau-
marktbetreiber die Geschäfts-
stelle übernimmt. Die letztend-
liche Entscheidung liegt aber
beim Vermieter.“
Und die Politik? Was wird denn
eigentlich (Städtebau-)politisch
angestrebt, für die beiden
Areale? „Die politischen Ziele
sind klar“, erläutert Classen.
„Die Stadtteil-Zentren müssen
gestärkt, der Platz für Gewerbe
gesichert werden. Mieten für
Handwerks- und produzierende
Betriebe sollen bezahlbar blei-
ben; gleichzeitig möchten wir
Zentren-schädigende Betriebe
aus den Streulagen heraushal-
ten.“

Sven Hielscher, stellvertreten-
der Fraktionsvorsitzender der
CDU, sieht das ganz ähnlich:
„Der kleine Stadtteil-Einzel-
handel darf keine unliebsame
Großkonkurrenz bekommen.
Aber baurechtlich ist eine
Einzelhandels-Nutzung nur als
Baumarkt möglich, für alles
andere müsste eine Genehmi-
gung eingeholt werden. Und
dabei wird immer geprüft: Ist
dem Stadtteil gedient?“

Bestattungen
Rolf Eggerstedt

86 14 03
Simrockstr. 7 und
Sülldorfer Landstr. 15

Was folgt »Praktiker« und »Max Bahr«?
Osdorf/Elbvororte | Manuela Tanzen
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Schnäppchenjäger auf Achse: Kaum hat der Ausverkauf begonnen,
ist der Parkplatz bei Max Bahr zum Bersten gefüllt. Foto: Tanzen

Bereits geschlossen: Der Praktiker-Markt in Lurup. Die Zukunft
des Geländes ist ungewiss. Foto: Tanzen



Mit der Eye Lens Technology,
kurz: EyeLT®, hat Rodenstock
die Gleitsichtglastechnologie
revolutioniert und endgültig
den Weg zum perfekten Gleit-
sichtglas beschritten. Jetzt folgt
die nächste Stufe des ganzheit-
lichen Erfolgskonzepts für bes-
seres Sehen: Impression® Bril-
lengläser mit so genanntem
DNEye®, die dem Brillenträger
erstmals ermöglichen, sein per-
sönliches Sehpotential zu 100%
auszuschöpfen. Damit bekommt
er die besten individuellen Ro-
denstock Brillengläser, die nach
heutigem Stand der Technik
möglich sind.

Bereits seit 2011 kann jeder
Augenoptiker unter Berück-
sichtigung der individuellen
Nahrefraktion seinen Kunden
bis zu 40% besseres Sehen im
Nahbereich bieten. Mit dem
DNEye-System hat der Augen-
optiker die Möglichkeit, noch
präzisere Messungen durchzu-
führen und seinem Kunden das
für ihn bestmögliche Roden-
stock Brillenglas anzubieten.

„Meine Kunden berichten mir
von phantastischen Seherleb-
nissen“, freut sich Harald Jen-
sen von Blickfang in Blanke-
nese.
Der Rodenstock DNEye® Scan-
ner misst vollautomatisch und
hochpräzise die Abbildungsfeh-
ler höherer und niederer Ord-
nung des Auges für Ferne und
Nähe sowie in Abhängigkeit
von der Pupillengröße. Die
aberrometrischen Messdaten
fließen zusammen mit den sub-
jektiven Refraktionsdaten, den
individuellen Parametern und
den Zentrierdaten direkt in die
Berechnung und Fertigung der
Brillengläser ein – Rodenstock
macht daraus das perfekte
Brillenglas.
Nur drei Augenoptiker in ganz
Hamburg bieten diese einzigar-
tige Technologie. Einer davon
ist in Ihrer Nähe:

Blickfang Optik GmbH
Blankeneser Bahnhofstraße 29
22587 Hamburg-Blankenese
Tel.: 86 88 04
www.blickfangoptik.de

Seit Anfang Oktober ist die
Wirtschaftsförderung des
Bezirks Altona verstärkt
worden. Andrea Terschüren
unterstützt ab sofort An-
dree Schattauer im techni-

schen Rathaus in der Jessen-
straße bei der Beratung von
Unternehmen im Bezirk.
Für Andree Schattauer ist die
Verstärkung eine große Aner-
kennung, denn mit der Ein-
stellung seiner neuen Kollegin
ist die Wirtschaftsförderung im
Bezirk Altona nicht nur aufge-
stockt worden, sie ist damit die
größte derartige Förderung in
ganz Hamburg. In anderen Be-
zirken stehen diese Abteilungen
vor dem anhaltenden Konsoli-
dierungsdruck eher auf dem
Prüfstand. Schattauer führt sei-
nen Erfolg auf die von ihm
angestoßenen Projekte im Be-
zirk zurück. Dazu gehören die
Bemühungen um Ökonomi-
sches Quartiersmanagement in
Rissen und Blankenese, die

Unterstützung des Business
Improvement Districts (BID) in
der Waitzstraße in Groß Flott-
bek, die Koordinierung der
Aktivitäten von ECA (Altona)
und der Steg in der Großen
Bergstraße und die Bemühun-
gen für ein Touristik-Marketing
im Bezirk.
„Das passt zu Altona“, findet

Andree Schattauer und „betont
den Stellenwert der Wirt-
schaftsförderung im Bezirk“.
Die begonnenen Projekte will
er weiter voranbringen und
weitere anstoßen. „Wir schauen
gerade, wie wir die Aufgaben
sinnvoll verteilen können“ und
außerdem soll Andrea Terschü-
ren im Bezirk bekannt gemacht

werden. „Wir sehen uns als
Wegweiser und Vermittler zwi-
schen Unternehmen und Behör-
denabteilungen in Bauprüf-
und Landschaftsplanungen, zur
Finanzbehörde oder zu den
Kammern und Wirtschaftsver-
bänden“, erklärt Schattauer. Im
nächsten Jahr schon könnte ein
weiteres Projekt gelingen: Die
Handelskammer hat das Poten-
tial einer Beratungsstelle vor
Ort erkannt. Jetzt laufen die
Planungen dafür. Viel Arbeit
für das neue Team der Wirt-
schaftsförderung Altona.

Wirtschaftsförderung Altona
Andree Schattauer & Andrea
Terschüren
Jessenstr. 1-3, 22767 Hamburg
wirtschaftsfoerderung@

altona.hamburg.de
andrea.terschueren@

altona.hamburg.de
andree.schattauer@

altona.hamburg.de
Tel.: 428 11-61 53
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Wirtschaftsförderung aufgewertet
Erfolgreiche Wirtschaftsförderung in Altona wird aufgestockt. Herzlich willkommen, Andrea Terschüren! | Markus Krohn

Perfektion als Maßstab:
Besser sehen bei Blickfang
Blankenese | PR-Anzeige

Die Koalition aus SPD und
Bündnis 90/DIE GRÜNEN in der
Bezirksversammlung Altona
hat eine Prioritätenliste für die
Sanierung von Sportplätzen
verfasst und dazu den in die-
sem Jahr erstellten Pflegezu-
standsbericht sowie das soziale
Umfeld des Einzugsgebietes
und die Auslastung durch die
gemeldeten Mannschaften be-
rücksichtigt. Dass der Hemming-
stedter Weg hierbei auf den
hinteren Plätzen gelandet ist,
liegt in den guten Platzbewer-
tungen sowie in der Tatsache
begründet, dass hier die Sport-
ler in den Wintermonaten in
Sporthallen umziehen, während
die Fußballvereine, die auf der
Prioritätenliste ganz oben ste-
hen, ganzjährig im Freien trai-
nieren und spielen. Dafür müs-
sen für die Fußballvereine den
Jahreszeiten entsprechende
Platzverhältnisse geschaffen
werden.
„Die durch die CDU-Bezirks-
fraktion vorgeschlagene und
bevorzugte Sanierung der Plätze
am Hemmingstedter Weg würde
Vereine benachteiligen, die laut
Pflegezustandsbericht um auf
bis zu 40 Prozent schlechteren
Plätze spielen und trainieren
müssten. Dies wird zu einer
Ungerechtigkeit führen, welche
diesen benachteiligten Vereinen
schlecht zu erklären wäre“, sagt
Andreas Bernau, sportpoliti-
scher Sprecher der SPD-
Fraktion Altona. Im Interesse
aller Sportler in ganz Altona
habe hier die Koalition mit
Augenmaß und Gerechtigkeit
in der Bezirksversammlung am
28. November entschieden.
Um die Plätze am Hemming-
stedter Weg ohne Finanzen der
Sanierungsoffensive zu ver-

wenden sanieren zu können,
hatte die Bezirksversammlung
Altona auf Antrag der rot-grü-
nen Koalition im August einen
Prüfauftrag beschlossen, ob auf
den Tennisanlagen am Blom-
kamp und am Windmühlenweg
Wohnungsbau möglich ist, und
die daraus resultierenden Mittel
für die Modernisierung der
Plätze am Hemmingstedter Weg
verwendet werden könnten und
ob diese ausreichend seien (die
DorfStadtZeitung berichtete).
„Das Ergebnis des Prüfauftra-
ges liegt eventuell noch in die-
sem Jahr vor“, ist Bernau opti-
mistisch.

Lars Andersen, Bündnis 90/
DIE GRÜNEN, Sprecher im Aus-
schuss Grün, Naturschutz und
Sport: „Natürlich sehen wir uns
weiterhin in der Pflicht, die mit
den beiden Bürgerbegehren
erzielte Einigung über die
Zukunft der Sportplätze am
Hemmingstedter Weg umzuset-
zen. Dies kann aber nicht
dadurch geschehen, dass wir
anderen Sportstätten dringend
notwendige Sanierungsmittel
wegnehmen. Für solche politi-
schen Sonderaufgaben müssen
auch besondere Lösungen ge-
funden werden.“
Vor den Weihnachtstagen solle
noch ein Gespräch der Bezirks-
amtsleitung mit den betroffe-
nen Vereinen im Altonaer Rat-
haus stattfinden, bei dem mit
den Vereinen über das weitere
Vorgehen gesprochen wird.
Vielleicht steht dann ja auch
schon fest, ob die Sanierung
der Plätze am Hemmingstedter
Weg durch den geplanten
Wohnungsbau am Blomkamp
und am Windmühlenweg fi-
nanziert werden können.

Andree Schattauer und Andrea Terschüren beim Tag der Wirt-
schaft Anfang November im Autohaus C. Thomsen Foto: mkmedien.de

www.dorfstadt.de

Genauer geht’s kaum. Mit der DNEye-Technik hat Ihr Augenop-
tiker die Möglichkeit, Gleitsichtgläser so individuell zu konfigu-
rieren, dass Sie Ihr persönliches Sehpotential zu 100 Prozent
ausschöpfen. Hier bei Blickfang Augenoptik in Blankenese. Foto: PR

Hemmingstedter Weg hat
nicht die höchste Priorität
Elbvororte | Markus Krohn
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Wir laden herzlich ein zum:

am Mo. 16.12.13 um 18:3o Uhr

Besonderes Spiel mit schönen Melodien
und sehr gut für Familien geeignet.

am So. o5.o1.14 um 16:3o Uhr

Quellental 25 · 226o9 Hamburg
o4o/8199264o

Beerenweg 6 - 8 · 22761 Hamburg · Telefon 040/895124 · www.betten-fuchs.de

Daunendecken · Neu- und Aufarbeitung · Bettfederwasch anlage 
Seniorenbetten · Karostepp und Kissen · Lattenroste und Matratzen

Gutes Schlafen seit 1930



Der Begriff Inklusion ist seit
einigen Jahren in der Schul-
szene heiß diskutiert. Für viele
Eltern von behinderten Kindern
ist Inklusion jedoch keine Lö-
sung. Oft sind überforderte
Lehrer oder fehlendes Fach-
personal ein Problem und die
Eltern oder Mitschüler fühlen
sich allein gelassen. In der
Raphael-Schule in Nienstedten
werden 120 förderbedürftige
Kinder optimal betreut. „Wir
bieten eine spezielle Förderung
für unsere Schüler in kleinen
Klassen von maximal 12 Schü-
lern, die ausschließlich von
fachlich geschulten Lehrkräften
unterrichtet werden“, macht
Gregor Jungbluth, Sprecher der
Raphael-Schule den Unterschied
deutlich. „Unsere Kinder werden
im Ganztagsunterricht bis 14.30
Uhr unterrichtet, daran schließt
sich unsere Hortbetreuung an“.
Im Unterschied zu den Regel-
schulen orientiert sich der Un-
terricht vor allem in der Ober-
stufe mehr an den Tätigkeits-
bereichen nach dem Abschluss
im Werkbereich zur Berufsvor-
bereitung.
Gegründet wurde die Schule be-

reits 1987 von Eltern, die nach
einer speziellen Förderschule für
ihre Kinder in den Elbvororten
suchten. So konnte sich die
Schule von Anfang an den spe-
ziellen Wünschen von Eltern
und Kindern anpassen. Hier fin-
den sowohl Kinder mit Lern-
behinderung als auch schwerst
Mehrfachbehinderte oder Kinder
mit einem schwierigen sozialen
Umfeld Unterstützung. „Wenn
wir das von der Kapazität her
schaffen, können wir auch in
der Oberstufe noch Kinder auf-
nehmen“, wirbt Jungbluth.
Für Neugierige und Interes-
senten gibt es eine gute Mög-
lichkeit, in der nächsten Woche
die Schule und die Lehrer bei
den Oberuferer Weihnachtsspie-
len kennen zu lernen.
Die Aufführungstermine:

Oberuferer Christgeburtsspiel
16.12.2013, 18.30 Uhr
Altirisches Dreikönigsspiel
So., 5.1.14 16.30 Uhr
Raphael-Schule
Quellental 25, 22609 Hamburg
Tel.: 81 99 26 40
www.raphael-schule-

hamburg.de
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Sülldorfer Landstraße 164 · Tel.: 8 70 10 76

ÖFFNUNGSZEITEN:
Dienstag–Samstag
ab 17.00–24.00 Uhr

Sonn- & Feiertage
ab 12.00–24.00 Uhr
Montag Ruhetag
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Tel.: 040 86 62 69 38

Mittags-
KarteBistro

neu!

12–14.30 Uhr

Restaurant KDW
Karsten Döring’s Wirz-Haus
Karsten Döring & Berit Wirz

Deutsch-mediterrane Küche
Egenbüttelweg 123/ Ecke Sandmoorweg
22880 Wedel/ im Klövensteen bei Rissen

Tel.: 04103 – 905 20 80

www.Restaurant-KDW.de | mail@Restaurant-KDW.de
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Kulinarische Freuden:

„15 reich gefüllte Jahre“
hat Susanne Peters als
Leiterin des Frauenwerks
im Kirchenkreis Blankenese
und zuletzt im Kirchenkreis
Hamburg-West/Südholstein

gehabt. Mit diesen Worten ver-
abschiedete Diakonie-Chefin
Maren von der Heyde die Pa-
storin aus Rissen in einem
Gottesdienst in der Blankeneser
Kirche am Markt. So beschrieb
sie die scheidende Leiterin des
Frauenwerks: „Susanne Peters
ist eine gute Beobachterin und
Freundin, die viele Frauen in
unserem Kirchenkreis auf
ihrem Weg begleitet oder aufge-
richtet hat, Perspektiven auf-
zeigen konnte und auch kritisch
hinterfragt hat. Dabei hat sie es
verstanden, stets den Kontakt
zu behalten!“
Die Leitung des Frauenwerks
wurde im Rahmen des Umstruk-
turierungsprozesses im Kir-
chenkreis Hamburg-West/Süd-

holstein obsolet. So werden die
Aufgaben des Frauenwerkes
künftig in verschiedenen Be-
reichen im Diakonischen Werk
des Kirchenkreises angesiedelt,
erklärte Propst Heinrich Melzer
am Rande des Empfangs nach

dem Abschiedsgottesdienst.
Einige Aktivitäten wird Pasto-
rin Peters im Rahmen ihrer
Tätigkeit als Gemeindepastorin
in der Kirchengemeinde Süll-
dorf-Iserbrook weiter führen,
als Beispiel nannte sie die

Trauerarbeit, die sich ohnehin
schon länger am Friedhof Blan-
kenese in Sülldorf angesiedelt

hat. So fanden sich in der
Gemeinde des Abschiedsgot-
tesdienstes nicht nur Menschen,
die den Weggang ihrer Pastorin
aus dem Frauenwerk bedauer-
ten, sondern auch Ehrenamtli-
che und Kirchenvorsteher ihrer
Gemeinde Sülldorf-Iserbrook,
die sich über das zusätzliche
Engagement ihrer Pastorin in
Zukunft freuen.

Anne Krischok und Frank Schmitt, die bei-
den SPD-Bürgerschaftsabgeordneten für den
Hamburger Westen, haben sich erfolgreich
dafür eingesetzt, dass insgesamt fünf soziale
Projekte im Hamburger Westen über 16.000
Euro aus den so genannten Troncmitteln

erhalten. Die Hamburgische Bürgerschaft hat in
ihrer jüngsten Sitzung die Vergabe dieser
Troncmittel beschlossen.
Das Goethe Gymnasium in Lurup erhält für die
Anschaffung eines leitungsgebundenen Trink-
wasserspenders 6 200 Euro, damit die Schüler
umsonst gesundes Trinkwasser in ihre persönli-
chen Flaschen abfüllen können. Die DLRG Rissen
erhält 4 640 Euro für die Ausstattung der
Wasserrettungsstation Wittenbergen, die bereits
kürzlich auf Antrag der SPD-Fraktion 100.000
Euro aus dem Sonderinvestitionsprogramm
Hamburg 2010 für den dringend notwendigen
Neubau erhalten hat (Die DSZ berichtete). Die Kita
Holzwurm in Lurup wird mit 3 000 Euro für eine
schallisolierte Faltwand bedacht, damit der große
Gruppenraum in zwei getrennte Einheiten abge-

trennt werden kann. Die Volksspiel-
bühne Rissen bekommt 1.500 Euro für
eine neue Mikrofonanlage, weil mit der
sehr betagten bestehenden Mikrofon-
anlage der Theaterbetrieb nicht mehr
zuverlässig aufrecht zu erhalten ist.
Frank Schmitt: „Viele soziale Einrich-
tungen, Projekte, Stiftun-
gen und Initiativen küm-
mern sich mit großem
Einsatz und Engagement
um die Menschen in den
Stadtteilen. Mit den
Troncmitteln können wir
Wahlkreisabgeordnete
unbürokratisch einzelne
Projekte bei ihrer gem-
einnützigen Arbeit un-
terstützen.“
Anne Krischok teilt diese
positive Einschätzung:
„Es ist uns gelungen, dem
Wahlkreis aus unter-
schiedlichen Politikfel-
dern Gelder zu Gute kom-
men zu lassen. Damit haben wir für den
Wahlkreis eine gute und ausgewogene
Mischung hinbekommen.“
Zudem erhält die Altonaer Mütterinitia-
tive, die im Stadtteilhaus Lurup interkul-
turelle Bildungs- und Beratungsarbeit
anbietet, 1.360 Euro für ein Notebook,
einen Beamer und eine Leinwand, sowie
für eine Stellwand und einen Faltpa-
villon. Kazim Abaci, Fachsprecher für
Integration der SPD-Bürgerschaftsfrak-
tion, der sich erfolgreich auch für dieses
Projekt eingesetzt hat: „Die Mütterini-
tiative Altona leistet beispielhaft einen

großen Beitrag zur integrativen Stadt-
teilentwicklung in Lurup, indem sie sich
vor allem für die Kinder einsetzt und för-
dert und die Eltern unterstützt. Ich freue
mich darüber, dass wir mit Tronc-
Mitteln die Arbeit der Mütterinitative
unterstützen können“.

Die Fördermittel stammen aus der soge-
nannten „Tronc-Abgabe“ der Spielban-
ken für gemeinnützige Zwecke. In
Hamburg beträgt diese Abgabe nach
dem Spielbankgesetz vier Prozent der
Spieleinnahmen und wird für Anschaf-
fungen von gemeinnützigen Projekten
ausgegeben; Personalkosten dürfen hier-
von nicht finanziert werden. Die Gelder
werden einmal pro Haushaltsperiode auf
Vorschlag der Regierungsfraktion verge-
ben. Für alle 17 Wahlkreise in Hamburg
standen in diesem Jahr rund 230.000
Euro zur Verfügung.

Optimale Bedingungen
für Inklusionskinder
Nienstedten | Markus Krohn

Elbchaussee 499a · 22587 Hamburg-Blankenese
im Hirschpark Eingang Mühlenberg
Tel.: (0 40) 86 01 73 · www.witthues.de

unvergessliche Erlebnisse
verschenken...

GGuuttsscchheeiinnee
für

Candle-light Dinner
Brunch

Qualle auf Sand

Laila – Pop Songs & Baladen
Spielbank Schenefeld

Gemeinsam mit ih-
rem Pianisten präsen-
tiert Laila ein weit
gefächertes Reper-
toire von Marlene
Dietrich bis Whitney
Houston, von alten
Chansons über Jazz
Standards, Filmmusi-
ken und Musicals bis
hin zu Popballaden
und modernen deut-
schen Stücken. Ein
abwechslungsreiches Musikpro-
gramm erwartet Sie - kommen
Sie mit auf eine musikalische
Reise durch unterschiedliche
Genres!

Sonnabend, 28.12. ab 20 Uhr
Spielbank Schenefeld
Eintritt: 5 Euro, ein Freigetränk
ist inklusive (ab 18 Jahren, mit
Personalausweis).
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Abschied von einer Freundin, die bleibt
Pastorin Susanne Peters als Leiterin des Frauenwerks verabschiedet. Mehr Zeit für ihre Gemeinde | Markus Krohn

Staatsknete für soziale Einrichtungen
Anne Krischok und Frank Schmitt werben Troncmittel für soziale Projekte in den Elbvororten ein | PR/Markus Krohn
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Pastorin Susanne Peters (links) wurde durch Diakonie-Geschäfts-
führerin Maren von der Heyde von ihren Aufgabe als Leiterin
des Frauenwerks des Kirchenkreises entpflichtet. Foto: mkmedien.de

Die Raphael-Schule im Quellental in Nienstedten. Foto: mkmedien.de

Frank Schmitt und Anne Krischok im festlich beleuchte-
ten Hamburger Rathaus Foto: PR

Arbeiten künftig weiter in
der Trauerarbeit zusammen:
Die Chefin des Blankeneser
Friedhofs, Ulrike Drechsler
und Pastorin im Ehrenamt
Graf. Foto: mkmedien.de



11.12. 17:45 h Alphabet Elbe Kino | 17:45 h
Auf dem Weg zur Schule Blankeneser Kino | 18
h Buchpräsentation Altonaer Museum | 19 h
Ladykillers Kriminalkomödie nach William Rose
Altonaer Theater | 19:45 h Am Hang Blankeneser
Kino | 20 h Adventliches Konzert – „Once in
Royal David’s City” Goßlerhaus | 20:15 h Blue

Jasmine Blankeneser Kino | 20:30 h WESTSIDE-
BLUES Christmas Party Osdorfer Mühle / Don
Quichotte | 20:30 Venus im Pelz Elbe Kino
12.12. ganztägig Klönschnack Weihnachts-
markt in Blankenese Erik-Blumenfeld-Platz |
Laubsack Aufuhrtermine in Othmarschen und
Groß Flottbek | Weihnachtsausstellung 2013
„Marzipan. Das Brot der Engel“ Altonaer Museum
| 10 h Ein Praxisorientierter Einstieg in Micro-
soft Word ASB Rissen (Info/Anmeldung: 81 82
82) | 10 h PC-Kurs Word 2 beim ASB ASB Rissen
(Info/Anmeldung: 81 82 82) | 11 h Es weihnach-
tet in der Puppenwelt Puppenmuseum am Fal-
kenstein | 18:30 h | Das Weihnachtsklavier Stu-
diosaal des Hamburger Konservatoriums | 19:45 h
Houston Blankeneser Kino | 20 h Ladykillers
Kriminalkomödie nach William Rose Altonaer
Theater
13.12. ganztägig Klönschnack Weihnachts-
markt in Blankenese Erik-Blumenfeld-Platz |
ganztägig Weihnachtsausstellung 2013 „Marzi-
pan. Das Brot der Engel“ Altonaer Museum |
Laubsack Abfuhrtermine in Iserbrook, Osdorf
und Nienstedten | 10 h Kurs Bildbearbeitung
beim ASB ASB Rissen (Info/Anmeldung: 81 82
82) | 10 h Weihnachtsbäume und Wildfleisch-
Verkauf in der Försterei Klövensteen Wildgehege
Klövensteen | 11 h Es weihnachtet in der Pup-
penwelt Puppenmuseum am Falkenstein | 19 h
Weihnachtsrevue Studiosaal des Hamburger
Konservatoriums | 19:30 Weihnachtsmärchen:
Eine Woche voller Samstage Forum Schenefeld |
19: 45 h Houston Blankeneser Kino | 20 h
Ladykillers Kriminalkomödie nach William Rose
Altonaer Theater
14.12. ganztägig Christmas Run to Tree Forst
Klövensteen (Anmeldung: www.run-to-tree.de) |
ganztägig: Klönschnack Weihnachtsmarkt in
Blankenese Erik-Blumenfeld-Platz | ganztägig:
Weihnachtsausstellung 2013 „Marzipan. Das
Brot der Engel“ Altonaer Museum | 14 h Weih-
nachtssterne Studiosaal des Hamburger Konser-
vatoriums | 14 h Weihnachtsmärchen: Eine
Woche voller Samstage Forum Schenefeld | 15 h
Marionettentheater »Der Gestiefelte Kater«
Jenisch Haus | 16 h Kindertheater: Oh, wie
schön ist Panama Theaterschiff Batavia | 17 h
Weihnachtsmärchen: Eine Woche voller
Samstage Forum Schenefeld | 18 h Oh je, du
fröhliche Studiosaal des Hamburger Konservato-
riums | 19:45 h Houston Blankeneser Kino
15.12. ganztägig Klönschnack Weihnachts-
markt in Blankenese Erik-Blumenfeld-Platz |
ganztägig Christmas Run to Tree Forst Klöven-
steen (Info/Anmeldung: www.run-to-tree.de) |
ganztägig Weihnachtsausstellung 2013 „Marzi-
pan. Das Brot der Engel“ Altonaer Museum | 11 h
Adventstrommeln Studiosaal des Hamburger
Konservatoriums | 11 h Es weihnachtet in der
Puppenwelt Puppenmuseum am Falkenstein | 14
h Weihnachtsmärchen: Eine Woche voller
Samstage Forum Schenefeld | 14:30 h Gibt es
eigentlich Brummer, die nach Möhren

schmecken? KulturKirche Altona | 15 h Stick-
Tricks | 15 h Studiosaal des Hamburger Konser-
vatoriums Marionettentheater »Der Gestiefelte
Kater« Jenisch Haus | 16 h Kindertheater: Oh, wie
schön ist Panama Theaterschiff Batavia | 16 h
Chopin – ein Avantgardist? Studiosaal des
Hamburger Konservatoriums | 16:30 h Gibt es

eigentlich Brummer, die nach Möhren schmek-
ken? KulturKirche Altona | 17 h „Christmas Cla-
rinet“ St. Michaelskirche | 17 h Weihnachtsmär-
chen: Eine Woche voller Samstage Forum
Schenefeld | 19:45 h Houston Blankeneser Kino |

20 h UCI – Tschaikowskys DER NUSSKNACKER
als Aufzeichnung aus Dezember 2012 UCI
Kinowelt Othmarschen-Park
16.12. ganztägig Weihnachtsausstellung 2013
„Marzipan. Das Brot der Engel“ Altonaer Museum
| Klönschnack Weihnachtsmarkt in Blankenese
Erik-Blumenfeld-Platz | 10:30 h PC-Kurs Bild-
bearbeitung 1 beim ASB ASB Rissen (Info/An-
meldung: 81 82 82) | 10:30 h Weihnachtsmär-
chen Sterntaler Theater Wedel | 18:30 h Christ-
geburtsspiel Raphael-Schule
17.12. ganztägig Klönschnack Weihnachts-
markt in Blankenese Erik-Blumenfeld-Platz |
ganztägig Weihnachtsausstellung 2013 „Marzi-
pan. Das Brot der Engel“ Altonaer Museum |
10:30 h Weihnachtsmärchen Sterntaler Theater
Wedel | 11 h Es weihnachtet in der Puppenwelt
Puppenmuseum am Falkenstein | 19:30 Klavier,
Klavier, Klavier... Studiosaal des Hamburger
Konservatoriums | 20 h Ladykillers Kriminalko-
mödie nach William Rose Altonaer Theater
18.12. ganztägig Weihnachtsausstellung 2013
„Marzipan. Das Brot der Engel“ Altonaer Museum
| 10:30 h Weihnachtsmärchen: Tomte und der
Fuchs Theater Wedel | 19 h Lesung: „Allein auf
der Flucht – wie ein tamilischer Junge nach
Deutschland kam.“ Christuskirche Othmarschen,
Vortragsraum
1.1.2014 ganztägig Weihnachtsausstellung
2013 „Marzipan. Das Brot der Engel“ Altonaer
Museum | 17 h UCI – Tschaikowskys DER NUS-
SKNACKER als Aufzeichnung aus Dezember 2012
UCI Kinowelt Othmarschen-Park | 19 h Lady-
killers Kriminalkomödie nach William Rose
Altonaer Theater
3.1. 20 h Feindliche Eroberung Theater Wedel |
4.1. 15 h Marionettentheater »Der Gestiefelte
Kater« Jenisch Haus
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Planen, beraten, buchen:
Pauschalreisen • Charterflüge • Individualreisen •
Linienflüge • Fährtickets • Ferienhäuser...

Reisebüro Iserbrook Claus Müller GmbH
Simrockstraße 197 · 22589 Hamburg
Tel.: 040 / 870 23 78 · Fax: 040 / 870 52 26

Alle die glauben, dass 
die Erde eine Scheibe ist, 
werden im Internet gut 
beraten.

Wir beraten
Sie besser!

ISERBROOK
REISEBÜRO

R

Kontakte & Adressen
Altonaer Museum @ Museumstraße 23 | Altonaer Theater
@ Museumstraße 17 | ASB Rissen @ Rissener Dorf-
straße 40 | Blankeneser Kino @ Blankeneser Bahnhof-
str. 4/Ecke "Am Kiekeberg" | Christuskirche @ Roosens-
weg 28 | Elbe Kino @ Osdorfer Landstr. 198 | Försterei
Klövensteen @ Wespenstieg 1 | Forum Schenefeld @
Achter de Weiden 30/Schenefeld | Goßlerhaus @ Goß-
lers Park 1 | Hamburger Konservatorium @ Sülld. Land-
str. 199 | Jenischhaus @ Baron-Voght-Straße 50 |
KulturKirche Altona @ Max-Brauer-Allee 199 | Osdorfer
Mühle/Don Quichotte @ Osd. Landstr. 162a | Puppen-
museum am Falkenstein @ Grotiusweg 79 | Raphael-
Schule @ Quellental 25 | St. Michaelskirche @ Sülldorfer
Kirchenweg 189 | Theaterschiff Batavia @ Brooksdamm,
Wedel | Theater Wedel @ Rosengarten 9, Wedel | UCI
Kinowelt @ Othmarschen-Park @ Baurstr. 2

G E W I N N S P I E L
Sie wollen gewinnen? Dann senden Sie uns eine Karte mit Ihrem [Wunschgewinn]
an die DorfStadtZeitung, Bramweg 31, 22589 Hamburg oder per E-Mail
an Gewinn@dorfstadt.de. Einsendeschluss: 19.12.2013. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die beiden alten Damen Abby
und Martha haben es sich zur
Lebensaufgabe gemacht, einsa-
me Herren von ihrem „Leiden“
zu befreien. Auf makabre Weise
befördern sie sie ins Jenseits.
Turbulent werden die Ereig-
nisse, als ihr Neffe Mortimer
hinter ihr Geheimnis kommt.
Als dann auch noch Jonathan,
der zweite Neffe, samt Kom-
pagnon und Leiche im Schlepp-
tau, auftaucht, ist die Verwir-
rung komplett. Tanten und
Jonathan wetteifern um die
meisten Leichen, während Mor-
timer Schlimmeres zu verhin-
dern versucht.
Dieser Klassiker des Unterhal-

tungstheaters ist getränkt von
angelsächsisch schwarzem Hu-
mor. Nichts erscheint mehr
unmöglich in einer völlig aus
den Fugen geratenen Welt.
Wirklichkeit und Fiktion gehen
durcheinander. Das Phantasti-
sche, die Anarchie und die Ex-
zesse des Bösen überwuchern
die Realität und kommen wahr-
haftiger daher als eine neuroti-
sche Ordnung.
In der Rolle der Killer-Seniorin-
nen sind Eva Mattes und Ange-
la Winkler zu sehen, Uwe
Bohm ist deren Neffe, der Thea-
terkritiker Mortimer Brewster,
Mortimers Bruder Teddy, der im
Keller den Panama-Kanal gräbt,

wird gespielt von Gerhard
Garbers, Bruder Nr. 2, der als
Verbrecher gesucht wird, wird
verkörpert von Christian Redl,
der einen zweifelhaften Chirur-
gen, gespielt von George Mey-
er-Goll, im Gepäck hat. Eine
grandiose Besetzung!

St. Pauli Theater
6. bis 12. Januar 2014
jeweils 20 Uhr, So. 19 Uhr
Preise: 16,90 € bis 49,90 € inkl.
aller Gebühren
Vorverkauf:
040 / 4711 0 666
und allen bekannten
Vorverkaufsstellen

Arsen und Spitzenhäubchen

3x2
Karten

am 6.1.2014 um 20 Uhr

Benjamin Braddock hat sein
College-Examen in der Tasche,
aber keinen Plan, wie es weiter-
gehen soll. Bis jetzt hat er brav
nach den Vorstellungen seiner
Eltern gelebt. Mitten in dieser
Sinnkrise macht die gelang-
weilte, verheiratete High
Society-Dame Mrs. Robinson,
eine Freundin seiner Eltern,
ihm auf seiner Hochschul-
Abschlussfeier ein unmissver-
ständliches Angebot. Nach
anfänglichem Zögern nimmt
Ben die Avancen an. Er lebt
nun zwischen elterlichem
Swimmingpool und Hotelzim-
mer ziellos in den Tag hinein.
Immer offensichtlicher wird

sein Ekel vor der Scheinheilig-
keit einer spießigen Gesell-
schaft und der Langeweile des
amerikanischen Vorstadtlebens
der prüden 60er Jahre.
Doch dann kehrt Elaine, die
Tochter der Robinsons, aus dem
College nach Hause zurück.
Durch sie erkennt Ben endlich
einen Sinn im Leben, für den es
sich zu kämpfen lohnt. Die
eifersüchtige Mrs. Robinson
versucht mit allen Mitteln, die
Liebe zwischen Ben und Elaine
zu verhindern. Von den
Intrigen beeinflusst, soll Elaine
schließlich einen College-
Freund heiraten. Doch ihre
Eltern haben nicht mit Bens

Beharrlichkeit und mit der
Macht der Liebe gerechnet.

Charles Webb schuf eine Satire
über das Erwachsenwerden in
einer übersättigten Gesell-
schaft, die an Aktualität nichts
eingebüßt hat.

Bühnenfassung:
Terry Johnson
Regie: Eva Hosemann

Altonaer Theater
Museumstraße 17
www.altonaer-theater.de
Premiere am

12. Januar 2014

Reifeprüfung für Ben
Charles Webbs’ Satire auf das Erwachsenwerden am Altonaer Theater

Ben und Mrs. Robinson am Rande ihrer Beziehung Foto: Bo Lahola
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Alle Jahre wieder… ist es soweit
– ein Weihnachtsbaum muss
her. Groß und prächtig soll er
sein, weit ausladend, leuchtend
grün. Oder doch lieber etwas
kleiner, mit edlem bläulichen
Schimmer und im Topf ist
sowieso besser, dann kann er
noch in den Garten. Oder …?
Jeder hat seine eigene Vorstel-
lung vom idealen Weihnachts-
baum. Und den sollte man ver-
mutlich lieber nicht kaufen,
sondern einen, der auch rein-
passt in die gute Stube.
Scherz beiseite. Bei der alljähr-
lichen Auswahl des Weih-
nachtsbaums verstehen die
meisten Familien keinen Spaß.
Anders der Mann, der an der
Quelle sitzt, sozusagen. Nils
Fischer, Revierförster im Klö-
vensteen: „Für mich muss es
ein Baum aus dem eigenen
Revier sein! Der ist dann oft
nicht schön, aber speziell, mit
einem gewissen Etwas. Da
muss meine Familie Geduld
haben und mit Baumschmuck
ein wenig ausgleichen!“
Für alle anderen gibt es den
Weihnachtsbaumverkauf im
Klövensteen, mit diversen Tan-
nen- und Fichtenarten, die
Kiefern stammen sogar aus
dem eigenen Forst. „Unsere
Bäume sind Naturprodukte,
komplett ohne Chemie. Die
haben dann auch mal zwei
Spitzen oder sehen nicht per-
fekt aus, aber es finden sich
immer Liebhaber“, so Fischer.
„Klövensteen-Bäume nadeln
garantiert nicht sofort; wir hat-
ten noch nie eine Reklamation.“
Die Baumschule Johs. Wort-
mann in Osdorf verkauft jedes
Jahr rund 1.200 zertifizierte
Weihnachtsbäume, die größten
sind stolze 6 Meter hoch. „Die
Kirche in Osdorf und die
Laeiszhalle beziehen ihre
Christbäume bei uns“, berichtet
Kay Wortmann stolz. „Wir
beliefern aber auch Privatleute
gratis und passen den Stamm
an den Ständer an.“
A propos Christbaumständer:
Jedes Jahr neu stellt sich ja
auch die Frage, ob der Baum
gleich aufgestellt werden darf
oder erst mal draußen bleiben
muss. Und dann, wässern oder
lieber nicht?
Nils Fischer, Kay Wortmann
und auch Ute Sprick von der
Gärtnerei Albert Sprick an der
Sülldorfer Landstraße empfeh-
len einhellig, den Baum so
lange wie möglich auf Balkon
oder Terrasse liegen zu lassen,
ruhig im Netz. Beim Wässern
wird es komplizierter: Kay
Wortmann empfiehlt, den
Baum dann noch mal frisch
anzusägen und ruhig regel-
mäßig zu wässern, „Die Ständer
haben ja ein Wasserreservoir.“
Ute Sprick sagt: „Angespitzte
Bäume können kein Wasser mehr
ziehen.“ Und Förster Fischer
meint: „Es gibt kein Patent-
rezept, ob Wässern oder nicht.“
Die Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald empfiehlt: „Ein
Weihnachtsbaum ohne Ballen
sollte nach dem Einschlagen bis
zum Fest an einer schattigen
Stelle in einem Eimer mit Was-

ser und abgenommenen Netz
aufgestellt werden. Bevor der
Baum ins Zimmer kommt, soll-
te man ihn erneut absägen und
ihn in einen Ständer mit Was-
ser, einem Esslöffel Zucker oder
Blumenfrisch stellen. Ein
Standort möglichst weit weg
von der Heizung und tägliches
Gießen verlängern sein Leben.“
(Quelle: www.sdw-hamburg.de)
Einig ist man sich dagegen bei
der beliebtesten Baumsorte: Des
Deutschen liebster Weihnachts-
baum ist die Nordmanntanne.
Alle drei Experten aus den

Elbvororten bestätigen dies,
sehen als Gründe dafür, dass
die Nordmanntanne wenig
nadelt, gar nicht pikt und den
schönsten Wuchs hat.

Günter – oder:
Wie heißt das
Teil eigentlich?

Kleine Anekdote am Rande:
Beim Gespräch mit Kay Wort-
mann fällt der Redakteurin eine
Wissenslücke auf: „Wie heißt

das Teil da eigentlich?“ (mit Ge-
ste zur trichterförmigen Vor-
richtung, durch die Weih-
nachtsbäume geschoben wer-
den, wenn sie mit einem Netz
versehen werden. Kay Wort-
mann: „Ähm…“ Mitarbeiter,
lachend: „Netzteil?!“ Er schaut
auf den Lieferschein: „Weih-
nachtsbaumverpackungsgerät.“
Die Recherche im Web ergibt
kurz „Netzgerät“. Und die Fuß-
ball-affine Redakteurs-Familie
einigt sich am Frühstückstisch
auf „einfach Günter“, frei nach
Herrn Netzer...

Nach dem Baumkauf ist Aufwärmen angesagt, viele schwören auf Glühwein. Ehepaar Graeff vom
Getränkemarkt in Osdorf (links): „Bei Glühwein gibt es inzwischen viele verschiedene Sorten,
neben den klassischen auch fruchtige Varianten mit Erdbeer oder Himbeer, würzige und süßere
Noten, spezielle Sorten z.B. mit Ingwer oder Weißwein. Auch alkoholfreier Apfelpunsch wird
zunehmend nachgefragt.“ Die beiden mögen übrigens am liebsten Feuerzangenbowle. Am wohlsten
fühlt sich Kay Wortmann von der gleichnamigen Baumschule in Osdorf zwischen seinen Nord-
manntannen: „Wir liefern unsere Bäume gratis“. Wenn das kein Angebot ist... Fotos: Tanzen

Einer der schönsten Weihnachtsbäume der Elbvororte. Er steht in der Einfahrt vor einer Villa in
Hochkamp. Seit mehreren Jahrzehnten erfreut er Spaziergänger und Bewohner gleichermaßen.

Foto: mkmedien.de

O Tannenbaum?!
Haben Sie schon einen?
Manuela Tanzen
über Weihnachtsbäume
und Netzgeräte

Weihnachtsgottesdienste 2013
BLANKENESE: Ev.-Luth. Kirche am Markt, Mühlenberger Weg 66
24.12.: 14 Uhr Kindergottesdienst mit Krippenspiel, Pastor Plank, Orgel St.
Scharff; 15 Uhr Lichterandacht auf dem Friedhof (Sülldorfer Kirchenweg 151),
Ulrike Drechsler und Pröpstin em. Lehmann-Stäcker; 15.30 Uhr Christvesper,
Pastor Poehls, Orgel St. Scharff; 17 Uhr Christvesper, Pastor Warnke, Orgel E.
Hasenfratz; 18.30 Uhr Christvesper, Pastor Plank, Orgel E. Hasenfratz; 23 Uhr
Christmette, Propst Gorski mit Cantus Blankenese.
25.: 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Pastor Poehls, E. Hasenfratz.
26.: 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Pastor Warnke, Orgel St. Scharff; 11
Uhr Familiengottesdienst, Pastor Plank und „Hilfe die Herdmanns kommen“.
Kath. Maria Grün, Schenefelder Landstraße 3
24.: 15 Uhr Krippenspiel; 17 Uhr Feierl. Amt zum heiligen Abend; 22.30 Uhr
Christmette (mit musikalischer Begleitung: Orgel und Trompete)
25.: 11 Uhr Hochamt (mit Kantorei); 18 Uhr Abendmesse
26.: 11 Uhr Hochamt; 18 Uhr Abendmesse
Neuapostolische Kirche, Godeffroystraße 13
25.12. 10 Uhr Weihnachtsgottesdienst
Christengemeinschaft, Schenefelder Landstraße 34–38
24.12.: 7:30 Uhr, 10 Uhr und 24 Uhr Menschenweihehandlung
25.12.: 9:15 und 11:15 Uhr: Weihnachtshandlung für Kinder; 10 Uhr
Menschenweihehandlung

GROSS FLOTTBEK: Ev.-Luth. Groß Flottbeker Kirche, Bei der Flottbeker Kirche 2
24.: 11 Uhr Gottesdienst für Familien mit kleinen Kindern, Pastorin Lohse; 14
Uhr Christvesper mit Krippenspiel, Diakonin Lützenkirchen; 15.30 Uhr
Christvesper mit Krippenspiel, Pastorin Lohse, Kinderchor; 17.30 Uhr
Christvesper, Pastorin Greve-Hegewald, Kammerchor; 23 Uhr Christmette,
Pastor Dr. Lobe, Kantorei.
25.: 10 Uhr Festgottesdienst mit Abendmahl, Pastorin Greve-Hegewald.
26.: 10 Uhr Plattdüütscher Gottsdeenst, Pastorin Lohse, Männerchor.
Ev.-Luth. Jugendkirche, Bei der Flottbeker Mühle 28
24.: 23 Uhr Jugendgottesdienst mit dem Team der Jugendkirche: Die Reise
zur Krippe, Musik: Bodenpersonal (die Band der Jugendkirche).
Kath. St. Paulus Augustinus, Ebertallee 11
24.: 16.00 Uhr Krippenfeier; 17.30 Uhr Feierl. Amt zum heiligen Abend
25.: 9.30 Uhr Hochamt
26.: 9.30 Uhr Hochamt

ISERBROOK Ev.-Luth. Martin-Luther-Kirche, Schenefelder Landstraße 202
24.: 15 Uhr Christvesper mit Krippenspiel, Pastorin Peters; 17 Uhr Christves-
per, Pastorin Richter und Kantorei.
25.: 10.30 Uhr Gottesdienst, Pastorin Peters.
Ev.-Freikirchl. Baptisten, Am Isfeld 19
25.12. 19 Uhr Bibelstunde
Neuapostolische Kirche, Sülldorfer Landstraße 20
25.12. 10 Uhr Weihnachtsgottesdienst

NIENSTEDTEN Ev.-Luth. Kirchengemeinde Nienstedten, Elbchaussee 410
24.: 11 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel, Pastorin Fiehland van der Vegt;
14.30 Uhr Weihnachtssingspiel, Pastorin Lindemann, Kinderchor; 16 Uhr
Christvesper, Pastor Präckel, Weihnachtschor; 17.30 Uhr Christvesper,
Pastorin Fiehland van der Vegt, Violine: T. Wiedenbach-Würdinger, Oboe: I.
Wiedenbach-Würdinger, Orgel: J. Wiedenbach; 23 Uhr Christmette, Pastorin
Fiehland van der Vegt, Klarinette: S. Rudl-Kujus, Orgel: F. Grübner
25.: 10 Uhr Festgottesdienst mit Abendmahl, Pastorin Lindemann, Violine: B.
Fiebig, Orgel: E. Müller
26.: 10 Uhr Musikalischer Gottesdienst, Pastor Präckel, Weihnachtschor,
Streichorchester.

OSDORF Ev.-Luth. St. Simeonkirche, Dörpfelderstr./Langelohstr.
24.: 11 Uhr Gottesdienst für die ganz Kleinen, Diakon U. Loose; 14 Uhr
Gottesdienst mit Krippenspiel, Pastor Ahlers, 15.30 Uhr Gottesdienst mit
Krippenspiel, Pastor Ahlers; 17.30 Uhr Christvesper, Pastorin Zoske; 23 Uhr
Christmette, Pastor Ahlers.
25.: 11 Uhr Gottesdienst mit E. Waller.
26.: 11 Uhr Gottesdienst mit Pastorin Zoske.

OTHMARSCHEN Ev.-Luth. Ansgarkirche, Griegstr. 1a
24.: 15 Uhr Krippenspiel der Chorschule, Pastorin Geray; 17 Uhr Christvesper,
Pastor Kaiser, Kantorei.
25.: 10.30 Uhr Gottesdienst, Pastor i. R. Rehse.
Ev.-Luth. Christuskirche, Roosens Weg 28
24.: 13.30 Uhr Krippenspiel zum Mitmachen, Pastor Hofmann; 15 Uhr Christ-
vesper, Pastor Hofmann; 16.30 Uhr Christvesper, Pastor Hofmann; 18 Uhr
Christvesper, Pastor Münscher, 23 Christmette mit Abendmahl, Pastorin
Reitz-Dinse.
25.: 18 Uhr Gottesdienst, Pastor Hofmann.
26.: 10.30 Uhr Singegottesdienst, Pastor Münscher.

RISSEN Ev.-Luth. Johanneskirche, Rissener Dorfstr. 2
24.: 11 Uhr Familiengottesdienst mit Frauke Grunwaldt u. Pastor Kühnelt,
14.30 Uhr Familiengottesdienst mit Petra Müller u. Dirk Frühauff, 16 Uhr
Christvesper mit Pastor Kühnelt, 17 Uhr Christvesper mit Pastor Kühnelt, 19
Uhr Christvesper mit Pastorin Heine, 23 Uhr Christmette mit Pastor Wandtke-
Grohmann.
25.: 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl u. Pastor Wirtz.
26.:11.00 Uhr Gottesdienst mit Weihnachtssingen u. Pastor Kühnelt.

SÜLLDORF Ev. Luth. St. Michaelskirche, Sülldorfer Kirchenweg 187
24.: 14.30 Uhr Christvesper mit Krippenspiel, Pastorin Richter; 16 Uhr Christ-
vesper, Pastor Lemme und Bläserchor; 18 Uhr Christvesper, Pastorin Peters;
23 Uhr Christnacht im Stall Hof Glissmann.
26.: 10.30 Uhr Erzählgottesdienst, Pastorin Richter.


